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Neue UBoots-Erfolge
gerlin, 9 Sept. (Amtlich
Reue UBoptserfolge im Atlantiſchen Ozean,

germel- Kanal und in der Nordſee:
7 Dampfer und 2 Segler,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. September 1917..

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

erfolgreiche Gefechte gegen die vuſen

Von der ſiebenten Kriegsanleihe
Da die Kaſſen der Kriegführenden durch die Koſten der

gewaltigen militäriſchen Kraftanſtrengungen während der
Sommermonate zumeiſt erſchöpft werden, ſo pflegt alljähr-
lich zum Herbſt mit den Vorbereitungen zur Aufbringung

en r den u me s r engliſcher Vater Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht e
e el ee ſgeſen wurden. davon zwei durch Doppelſchuß aus ein Zelnen Abſchnitten atte ne an ind demſelben Geleitzug. Nach Feuerſtößen drangen vielfach Erkundungsabteilungen W. ch nglan d r Sinn reich beab h nigenaferen Der Chef des Admiralſtabes der Marine. gegen unſere Linien vor; ſie ſind überall abgewieſen worden. derte n Haft Linſtigen, aebniſſe wer
Getie ſi Bei den geſtrigen Gefechten nördlich von St. Quentin eneraloffenſive, die endgültige Sicherſtellung der allzuG drückten die Engländer unſere Sicherungen bei Hargicourt ſtark angeſchwollenen kurzfriſtigen Kredite. durch feſtewez n Oeſterreichiſcher Schlachtbericht Vil e et in geringer Unſere Stellung weſt Antermn Deutſch ch
fugt lich von Hargicourt wurde heute früh zurückgewonnen. Das Deutſche Reich, deſſen finanzieller Bedarf regelrei u S wir0 er. Aus dem Kriegspreſſe Heeres Dent mäßig durch die Ergebniſſe der Frühjahrs- und Herbſt-i i r Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz anleihen geſichert worden iſt, kann diesmal nach dem übermer Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz In der Champagne fühlten in einigen Abſchnitten fran wältigenden Erfolg der ſechſten Kriegsanleihe, die mit

Päſſe z yachdem unſere tapferen Truppen Donnerstag einen ſtar r ungstrnpos. gegen unſere Stellungen vor; ſie wur jhren 13 Mtlliarden das Ergebnis aller vorhergehenden
en Angriff der Italiener gegen den Monte Gabriele den Hertrieben, übertraf, mit um ſo größerem Vertrauen der neuen An-ſuntig abgewieſen hatten, ſteht der heiß umſtrittene Raum un An der Nordfront von Verdun ſſpielten ſich tags S t ſich weitealiſten et unter ſchwerem Artillerie und Mitenwerferfeuer. über JnfanterieTeilkämpfe ab. leihe entgegenſehen. Der deutſche Geldmarkt hat ſich z

Oeſtlich von Samogneux ſtießen unſere Sturmtruppen in ganz außerordentlichem Maße flüſſig gehalten.

r teigerte es ſich zu großer tigkei t eMail tag e ren vendee in die franzöſiſchen Linien beiderſeits der Höhe 344 vor. Sie Gedanke, die in der Zeit zwiſchen zwei Kriegsanleihen frei
go die lichen Verſtärkungen ſo nieder, daß ſich an dieſem Tage fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und kehrten mit mehr als werdenden Gelder ſofort in den Dienſt der Reichskriegs-
r deut Hin Angriff entwickeln konnte. Erſt in der Nacht üverfiel der 100 Gefangenen zurück. Außerdem befreiten ſie einen Schützen- finanzierung zu ſtellen, hat ſich in immer höherem Maße
en Buch mit ſtarken Kräften den Nordteil unſerer Gabriele-sug, der ſich ſeit dem 7. September rings von Franzoſen um als erfolgreich erwieſen, bereits ſind wieder 314 Milliarden
ſchlag ng. Er wurde verluſtreich zurückgeſchlagen.

Auch Samstag war wieder mächtiges h

i es nicht.
Premier-
edeutend Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Fm Raume von Grozeſci und Ocena liegt ziemlich
ſarkes Feuer auf unſeren Stellungen.

Sonſt auf den übrigen Teilen unſerer Front das übliche
Störungsfeuer. Einzelne ruſſiſche Patrouillen- Unternehmungen

an der Wachſamkeit unſerer Truppen. Die Flie-

ſchloſſen aller Angriffe des Gegners in heldenmütiger Ausdauer
erwehrt hatte.

Am Foſſes und am Chaume- Walde wurde mit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front Prinz Leopold
Zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und der

Dünag kam es im Wald- und Sumpfgebiet zu erfolgreichen
Gefechten unſerer Sicherungen mit ruſſiſchen Streif-

Schatzwechſel vorhanden, die im Genuß eines Vorzugszinſes
von 45 Prozent ſtehen, dafür aber die Verpflichtung zur

z Donax kleinen Handſtreich gegen unſere Stellungen bei Kal blanker Waffe und Handgrangaten erbittert gerungen. Eine Umwechslung in e neuauszugebende Kriegsanleihe
r wegen eeſen wir leicht ab Aenderung der Lage trat durch die fransöſiſchen Angriffe nicht tragen. Ferner weiſen die deutſchen Privatbanken Depe.

ein. ſiten von ſo ungewöhnlicher Höhe auf (Ende 1916: 12,3Milliarden Mark gegen 8,1 1915 und 5,6 1913), daß auch
von dieſer Seite auf eine Beteiligung in reichſtem Maße
zu rechnen iſt. Und ebenſo zeigt ſich Deutſchlands Kapital-
kraft an dem gewaltigen Zuwachs an Spargeldern bei den
Sparkaſſen, die trotz der äußerſt ſtarken Beteiligung an

h ſ ades m den Kriegsanleihen 1916 noch einen Reinzuwachs vonbt Man r g ey e Wie hege bie heran en Dkt Dtell ungen. 34. Milliarden aufzuweiſen hatten, und deren Einlage-
and hat Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph beſtand auch 1917 wieder in erhöhtem Maße eine ZunahmeSüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Der ſchon ſeit mehreren Tagen erwartete franzöſiſche An
griff im Raume von Korca hat Samstag begonnen. Die
Kämpfe ſind noch im Gange.

Mann
el und
tindeſtens
geblichen

ugenblic-
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ie würde

mindern,
Initiative

Kerenski Diktator Kornilow abgeſetzt
Stockholm, 9. Sept. (P. T. A.) Miniſterpräſident Ke-

tenski hat folgende Kundgebung erlaſſen:
Am 8. September kam Dumamitglied Lwow nach Peters-

burg und forderte mich in Namen des Generals Kornilow

Mit ſtarken Kräften führten Ruſſen und Rumänen
wiederholte Angriffe gegen die von uns erkämpften Stellungen
zwiſchen Trotus- und Ojtoz-Tal.

Der Feind wurde an allen Stellen durch Feuer und im
Nahkampf zurückgeworfen und hatte ſchwere Verluſte.

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich des Malik-Sees wichen unſere Vortruppen

vor überlegenem franzöſiſchen Druck auf die Höhen ſüdweſtlich des
Ochrida-Sees aus.

h

Jm Monat Auguſt ſind von Flügen gegen den Feind

erfahren hat. Angeſichts dieſer günſtigen Lage für die
Unterbringung der neuen Kreditforderung des Reiches iſt
es natürlich, daß von der bisher in drei Kriegsjahren be-
währten und erprobten Anleihe-Politik nicht abgewichen
wird. Wieder werden 5prozentige Schuldverſchreibungen
zum Preiſe von 98 Mark für 100 Mark Nennwert und
4prozentige Schatzanweiſungen, die größere Auslöſungs-
chancen bieten, ausgegeben.

Jſt nun aber auch der Erfolg der neuen Kriegsanleihe
bereits gut verbürgt, ſo iſt doch jeder an ſeinem Teil mit
verpflichtet, dazu beizutragen, daß der diesmalige Erfolg

er euf, die geſamte Zivil und Militärgewalt dem Generaliſſimus 64 unſerer Flugzeuge nicht zurückgekehrt; vier unſerer Feſſel- womöglich noch über den letzten bisherigen Höchſterfolg
le u übergeben, der nach ſeinem Gutdünken eine neue Regierung ballone abgeſchoſſen worden hinausgeht. Wachſen doch auch die Koſten bei dem immer
exx P ülden werde. Die Richtigkeit dieſer Aufforderung Lwows wurde Jn derſelben Zeitſpanne beläuft ſich der Verluſt unſerer größeren Maſſeneinſatz techniſcher Hilfsmittel und der Er
xejew, mir dann durch General Kornilow ſelbſt in einer Mitteilung Gegner auf 37 Feſſelballone und wenigſtens 295 Flugzeuge, von weiterung der Kriegsſchauplätze ſtändig und die eine lange

durch den direkten Telegraphendraht zwiſchen Petersburg und dem denen 126 hinter unſerer, 169 hinter der feindlichen Front Zeit hi durch atlick twendi 2 Milliard Marker Generalſtab beſtätigt. Da ich dieſe an die Vorläufige Regierung brennend zum Abſturz gebracht worden ſind. et hindurch monat norwen gen e tlltarden r
elden I Länden meiner Perſon gerichtete Aufforderung als Verſuch werden heute weſentlich überſchritten. Man wird nunmelden M eewiſſer Kreiſe der Bevölkerung betrachte, die ſchwierige Lage Der Erſte Generalquarkiermeiſter vielleicht meinen, daß der Gedanke von der Wehrpflicht des
aner M erzzunutzen, um ſo einen Zuſtand zu ſchaffen, der den Erobe- Ludendorff. Geldes bereits in allen Kreiſen und Schichten unſeres

die

betrauen, dringende und unabweisbare Maßnahmen zu ergreifen,
um alle Anſchläge gegen die höchſte Gewalt und gegen die von der
Retolution eroberten Bürgerrechte an der Wurzel abzuſchneiden.
daher ergreife ich für die Aufrechterhaltung der Freiheit und der
ffentlichen Ordnung im Lande alle Maßnahmen, die ich der Be
röſkerung zu gelegener Zeit ankündigen werde. Gleichzeitig be

wo

nkreich

erbün-

Die Kabinettsbildung Ribots geſcheitert
Paris, 10. Sept. (Agence Havas.) Miniſterpräſi

dent Ribot hatte die für die Neubildung des Kabinetts in
Ausſicht genommenen Politiker am Sonntag nachmittag
verſammelt, als Vertreter der parlamentariſchen Sozia-

Volkes genügend Wurzel gefaßt habe, und ſchon überalltungen der Revolution widerſpricht, hält es die Vorläufige Rennenn ſolle. Y erung für notwendig, für das Wohl des Vaterlandes und die e Höchſtleiſtungen auf dieſem Gebiete erzielt worden ſeien.
ckſichts- I Freiheit des republikaniſchen Regierungsſyſtems mich damit zu Gewiß iſt das Verſtändnis für die Notwendigkeit der

Kriegsanleihezeichnung, dank der geſchickten Propaganda
und der uneigennützigen Werbetätigkeit der Sparkaſſen,
mit geradezu überraſchender Schnelligkeit auch dorthin vor-
gedrungen, wo der Gedanke einer Anlage flüſſiger Kapi-
talien in Wertpapieren vor dem Kriege faſt völlig fremd

wYor! ſehle ich: t r war, aber gleichwohl ſündigt doch noch ſo mancher aus Un-iſtengruppe eintrafen, um zu erklären, daß ſie glaubten,leſen rn n r el ber Te P c T die Verantwortung dieſer Gruppe für die Kabinettsbildung n 9nen t ancher r wie a

n 2 t i e um Üt der burg ſperrenden Armee der Nordfront, zu übergeten und Gene- nicht auf ſich nehmen zu können. Miniſter Thoma teilte einem Verkauf ſeiner Anleihen Schaden zu machen, aber
ndeter cal Klembowsky ſoll vorläufig die Befugniſſe des Generaliſſimus

übernehmen, jedoch in Pſkow bleiben; 2. Jch verhänge den Kriegs
zuſtand über Stadt und Bezirk Petersburg. Jch fordere alle
Lürger auf, zur Aufrechterhaltung der notwendigen Ordnung

für das Heil des Vaterlandes mitzuwirken und die Armee und
Flotte fordere ich auf, ruhig und getreu ihre Pflicht zur Ver
eidigung des Vaterlandes gegen den äußeren Feind zu erfüllen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 8. Sept. Bulgariſcher Heeresbericht vom 8. Sept.

Nazedoniſche Front: An der Tſchervena Stena
und bei Vratin Dol wurden während der Nacht franzöſiſche
Erkundungsabteilungen verjagt. Im Tchernabogen öſtlich

Nakova mehrfach Feuerüberfälle. Am Dobropolje wur-
den feindliche Erkungungsabteilungen zurückgeſchlagen. Zwiſchen
Vardar und Doiranſee lebhaftes Artilleriefeuer. An der
übrigen Front unbedeutende Kampftätigkeit.

wiegen e Front:

Ribot mit, daß es ihm unmöglich ſei, ihm die Unterſtützung
zu gewähren, die er ihm leiſten zu können geglaubt hatte.
Trotzdem war Ribot entſchloſſen, das Kabinett zu bilden,
aber vor der im Laufe des Abends zur endgiltigen Bildung
des Kabinetts abgehaltenen Verſammlung erklärte der
Kriegsminiſter Painlevé, daß er es für unmöglich halte, auf
die Mitwirkung der Sozialiſtengruppe zu verzichten. An
geſichts dieſer Erklärung legte Ribot in Uebereinſtimmung
mit allen Teilnehmern an der Verſammlung den ihm er-
teilten Auftrag in die Hände Poincarés zurück.

Forderung der litauiſchen Polen
Krakau, 10. Sept. Dem Präſidium des Polenklubs

wurde ein Memorandum der Polenin Litauen
mit folgenden Forderungen vorgelegt: Die Volksverſamm-
lung ſoll an den maßgebenden Stellen bezüglich der Ver-
hältniſſe in Litauen intervenieren. Die Zentral-

4

Litauen auf der Grundlage einer Union ver-
einigen. J

e

dieſe Beſorgnis iſt überflüſſig, denn das Reich wird ſeine
Darlehenskaſſen noch eine Reihe von Jahren nach dem
Kriege beſtehen laſſen, ſo daß jeder in die Lage verſetzt iſt,
ſich auf Grund ſeiner Anleiheſtücke über drei Viertel ihres
Wertes in barem Geld zu mäßigem Zinsfuß zu ſchaffen.
So beſtehen alſo abſolut keine Bedenken, zunächſt einmal
alle flüſſigen Mittel hinzugeben, um dem geſpannt auf alle
Kraftäußerungen Deutſchlands blickenden Ausland zu be
weiſen, daß wir auf alter Höhe in ungebrochener Wirt-
ſchafts- und Finanzkraft daſtehen.

107 Milliarden Mark haben die Kriegskoſten der
Mittelmächte in drei Kriegsjahren betragen, während ſich
die der Entente auf etwa 258 Milliarden Mark, alſo das
2fache, beliefen. Und trotz der gewaltigen finanziellen
Aufwendungen haben unſere Gegner nur geringe mili-
täriſche Erfolge zu erzielen vermocht, während wir große
feindliche Länderſtrecken in unſeren Händen halten, die uns

ſ 1 n e t r t ſent von Or-mäch te ſollen die Unabhängigkeit Litauens dafür bürgen werden, daß Deutſchland von unſeren Fein-
Bei Tuleeag und Jſaccea proklamieren; die Zentralmächte ſollen Polen und den nicht angetaſtet werden wird, ſondern einen Frieden

„erlangt, der die Grundlage für ſeine freie und ſtarke wirt
ſchaftliche Entwickelung bieten wird.

W



5um Depeſchenwechſel
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem früheren

ruſſiſchen Zaren
Berlin, 9. Sept. Die Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ ſchreibt zu dem Depeſchenwechſel zwiſchen
dem Deutſchen Kaiſer und dem ehemaligen
Zaren von Rußland:

Jn einem jahrelangen Verleumdungsfeld-
zuge haben unſere Gegner die unmittelbare Vor
geſchichte des jetzigen Krieges zum Schaden Deutſchlands
hen Die Beherrſchung des geſamten Welt Nach
richtendienſtes durch England hat im Bunde mit einer
ebenſo planvoll wie rückſichtslos geübten Zenſur zu einer
niemals dageweſenen Unterdrückung der Wahr-
heit geführt. Selbſt den am Kriege urſprüng-
lich unbeteiligten Völkern iſt mit Hilfe dieſer
geiſtigen Vergewaltigung ein vollkommen irriges
Urteil über den wirklichen Hergang der Dinge
aufgezwungen worden. Genau ſo wie der blutige Streit
mit den Waffen war auch das Ringen um die öffentliche
Meinung der Welt von vornherein für Deutſchland ein
ungleicher Kampf.

Faſt ſchien es bisher, als ſollte der trotz ſeiner Ueber
macht zu Lande wie zur See an allen entſcheidenden Kriegs
ſchauplätzen erfolgloſe Feind in ſeinem Kampfe gegen
Deutſchlands ſittliche Unantaſtbarkeit die Oberhand be-
halten. Mit bitterer Entrüſtung ſahen wir die Lüge von
der deutſchen Schuld am Krieg mehr und mehr ſelbſt da
an Boden gewinen, wo man uns ehemals freundlich ge
ſinnt war.

Da plötzlich flammte das Licht der geſchichtlichen Wahr
heit hell und klar an einer Stelle empor, die bis vor kurzem

z beſonders tiefem Dunkel gelegen hatte: in Ruß-
and.

Die Gerichtsverhandlung gegen die Brandſtifter, die
an dem erſchütternden Unglück des einſt von der Herrſchaft
der Knute, jetzt von der Selbſtſucht Englands und Frank-
reichs geknechteten ruſſiſchen Volkes ſchuldig ſind, zerriß
den düſteren Schleier, der bisher die letzten Ereigniſſe vor
dem Ausbruch des Krieges verhüllte. Es zeigte ſich, wie
die dereinſt von England ins Werk geſetzte politiſche Ein
kreiſung Deutſchlands mehr und mehr zum Nährboden
unmittelbarer Kriegshetzerei geworden war. Die innere
Weſensgleichheit Eduards des Siebenten und der
gewiſſenloſen, von Machtgier und Habſucht durchſeuchten
Schergen der vom Kriege zertrümmerten ruſſiſchen Gewalt-
herrſchaft trat deutlich zutage. Vor aller Augen wurde
offenbar, wie Petersburger Verbrecher vollendet
hatten, was einſt in London und Paris von kühl berech-
nender, durch keine ſittliche Hemmung gezügelter Staats
kunſt ſorgſam vorbereitet worden war.

Damit ſteht nicht im Widerſpruch, ſondern im Ein
klang, daß man jetzt in England jede Mitſchuld abzuleug-
nen ſucht. Wann hätte ſich der urſprüngliche Anſtifter
lichtſcheuer Taten jemals zu denen bekannt, die ihre Hand
mit dem Schmutz der Vollſtreckung befleckten? Wann wäre
ſein liſtenreicher, die Folgen im voraus bedenkender Kopf
je um die Ausflucht verlegen geweſen, die alle Schuld auf
die gedungenen Handlanger abwälzt?

Mit dieſen alltäglichen Mitteln aber begnügt man ſich
im feindlichen Lager nicht. Die Politik der verſchlagenen
Schüler Eduards läßt es weder in London noch in den mit
England verbündeten Staaten bei der bloßen Abwehr be-
wenden. Mit unbeirrter Folgerichtigkeit hält ſie an dem
durch reiche Erfahrung bewährten Grundſatze feſt, daß auch
in der Staatskunſt der Hieb die beſte Parade iſt.

Die Wucht des gewaltigen Keulenſchlages, den
Suchomlinow und ſein Spießgeſelle Jan uſchke-
witſch, vom Richter in die Enge getrieben, gegen ihre
einſtigen Mitverſchworenen gerichtet haben, iſt freilich ſelbſt
auf dieſe Meiſter der Lüge nicht ohne kräftige Wirkung ge
blieben. Der Kopf war ihnen anfangs ſo benommen, daß
ihnen nichts Beſſeres einfiel, als die entſcheidenden Aus
ſagen der entlarvten Kriegstreiber totzuſchweigen.

Kaum aber ſind ſie einigermaßen wieder zur Beſinnung
gekommen, ſo halten ſie auch ſchon nach neuen Angriffs-
waffen Umſchau. Jn dem neueren Teil ihrer Rüſtkammer
fanden ſie nichts einigermaßen Brauchbares mehr. So
mußten ſie denn wohl oder übel auf veraltete Beſtände
zurückgreifen. Und dabei fielen ihnen ſchließlich einige
Depeſchen in die Hand, die während des Ruſſiſch-japa-
niſchen Krieges in den Jahren 1904 und 1905 zwiſchen dem
Deutſchen Kaiſer und dem damaligen Zaren

von Rußland gewechſelt worden ſind.
Zwei Haupterwägungen waren es offenbar, aus denen

man ſich entſchloſſen hat, gerade dieſe Urkunden an die
Oeffentlichkeit zu bringen. Erſtens der blinde perſönliche
Haß, der den ſchamloſen, auch der leiſeſten Regung des
Anſtandes baren Preßtreibereien der Feinde gegen den
Deutſchen Kaiſer ſeit dem Beginn des Krieges die Feder
geführt hat. Und zweitens die ganz richtige Erkenntnis,
daß ein Angriff, der das Vertrauen des deutſchen Volkes
zu ſeinem angeſtammten Oberhaupt ernſtlich gefährdete, die
ſiegesſtolze Verteidigungskraft des Reiches an ihrer Wurzel
treffen würde. Wie weit nebenher auch noch das Bedürf-
nis der uns feindlichen Völker nach Aufpeitſchung ihrer
erſchlaffenden Nerven durch neue, von der Erkenntnis der
Wahrheit ablenkende Senſationen mitgeſprochen hat, mag
dahingeſtellt bleiben.

Wir ſind in der glücklichen Lage, den von den Gegnern
inzwiſchen in ihrem Sinne veröffentlichten Depeſchenwechſel
ebenfalls zu beſitzen. Er hat das Licht nicht zu ſcheuen,
denn er enthält nur neue Beweiſe dafür, daß der Deutſche
Kaiſer die ſeinem Volke ſchon ſeit langen Jahren drohende
Gefahr eines feindlichen Angriffs frühzeitig voraus-
geſehen, und daß er im engen Einvernehmen mit den ver-
antwortlichen Männern der Regierung alles aufgeboten hat,
um ſie zu beſchwören.

Der Wortlaut der Depeſchen, die wir in einigen weite-
ren Aufſätzen abdrucken werden, wird das unwiderleglich
beweiſen und auch über dieſe Feſtſtellung hinaus nicht ohne
Intereſſe ſein.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 8. Sept. Amtlicher Tagesbericht:
Auf Mytilene wurde der Hafen und ein franzöſiſcher

Flugplatz von einem unſerer Flugzeuggeſchwader erfolgreich mit
Bomben beworfen. Auf der Paſcha-Jnſel, öſtlich von
Chios, wurde durch unſere Artillerie der Leuchtturm vernichtet.

Singifront: Am 8. September begann bei Sonnen-
untergang eine halbe Stunde lang lebhaftes Jnfanteriefeuer auf
dem Flügel am Meere.

Der halbjährige Gedächtnistag der ruſſiſchen
Revolution

Petersburg, 8. Sept. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Zu morgen, als dem halbjährigen
Gedächtnistage der ruſſiſchen Revolution, hat
der A,- und S.-Rat einige 40 Volksverſammlüngen und Samm-
lungen in ganz Rußland veranſtaltet, um ſeine Geldmittel zu
verſtärken. Neben den Sozialdemokraten wollen auch die Maxi-
maliſten in Petersburg dieſen Tag hervorheben und kündigten
ſeit einiger Zeit an, daß ſie eine bewaffnete Aktion
gegen die Einſtweilige Regierung vorbereitenwerden; dazu haben ſie in der Tat nachdrücklich ſte
Stimmungsmache unter den Arbeitern und
der Garniſon der Hauptſtadt begonnen. Dieſe
Vorbereitungen haben die Bevölkerung in Petersburg lebhaft be
unruhigt, deren Geiſtesverfaſſung immer ängſtlicher geworden iſt.
Heute hat nun der Militärgouverneur General Waſſilikowski die
Einwohner durch Anſchlag zur Ruhe gemahnt; jeder Verſuch
einer Ruheſtörung werde ſcharf unterdrückt werden. Ebenſo
rufen der Geſchäftsführende Ausſchuß des A.- und S.-Rates, der
Gewerkſchaftsrat und der Generalrat der Arbeiter-Ausſchüſſe
Arbeiter auf. und erklären, alle die, welche die Arbeiter und Sol
daten mit Waffen auf die Straßen rufen, für Spitzeſ und
Feinde der Revolution, die dieſe im Blut ertränken wollen.
Nach den Abendblättern wird die Einſtweilige Regierung heute
abend Maßregeln gegen das beabſichtigte Auftreten der Maxi-
maliſten erörtern, und „Nowoje Wremja“ glaubt zu wiſſen, daß
alle Miniſter über den entſcheidenden Charakter
dieſer Maßregel einig ſind. Jn letzter Stunde wird mit-
geteilt, daß die Maximaliſten angeſichts dieſer ausdrück-
lichen Gegenmaßregeln auf ihren umſtürzleriſchen Plan ver-
zichtet hätten.

Bern, 8. Sept. Die Lage in Rußland wird in
der franzöſiſchen Preſſe mit unvermindertem
Peſſimismus beſprochen. „Journal“ erklärt im Leitartikel
u. a.: Die ruſſiſche Regierung hat bis heute nicht das
Geringſte getan, um die militäriſcheWiedergeburt durchzuführen und eine wirt-
ſchaftliche Kataſtrophe zu vermeiden. Die letzten Ereigniſſe
ſind von einer traurigen Beredſamkeit. Jm Rücken der
Armee droht ein finniſcher Aufſtand. Die Flanke
iſt entblößt, da die Flotte vollſtändig dem Verbrechertum
verfallen iſt. Dazu ſteht der Winter vor der Tür, der eine
vollkommene Lahmlegung des ganzen Verſorgungsweſens
mit ſich bringen kann. Jeder neue Mangel an der Oſt
front macht ſich an der Weſtfront fühlbar. Jn Rußland
aber hat die lange Reihe von Enttäuſchungen eine Geiſtes-
verfaſſung geſchaffen, die man ſich leicht vorſtellen kann.

„Petit Pariſien“ ſagt, Redensarten genügten nicht, in
Rußland müßte ernſthaft an der Geſundung der Verhält-
niſſe gearbeitet werden. Der Gedanke an einen finniſchen
Aufſtand beunruhigt auch den „Excelſior“.

Zur ſpaniſchen Kriſe
Bern, 9. Sept. Laut „Journal“ veröffentlicht „Correo

Eſpaol“ folgende Erklärungen des Militärgou-
verneurs von Katalonien, General Marina über
die geheimnisvolle Urſache der ſpaniſchen Kriſe: Die
Ereigniſſe haben keinen politiſchen Charakter. Was allein klar
aus all den trüben Stimmungen hervorgeht, iſt der Wunſch, die
Entwicklung Spaniens zu ſtören, eine Erneuerung auf fried-
lichem Wege aufzuhalten und Spanien in dem Augenblick ſchroff
entgegenzutreten, wo es ſeine wirtſchaftliche Entfaltung und die
Verſtärkung der Defenſivkräfte verwirklichen könnte.
liſtenpartei und ihre Zeitungen hätten ſich auf die Seite ver
Behörden geſtellt. Jn Sabadell ſei es zu blutigen Zu
ſammenſtößen gekommen, ſo daß die Ruhe durch die Artil-
lerie erzwungen werden mußte. Nunmehr ſei er, General
Marina, Herr der Lage in Barzelonaga. Trotzdem er
keine neue aufſtändiſche Bewegung befürchte, werde er die
Truppen noch nicht entlaſſen.

Der König von Jtalien reiſt nach England
Paris, 9. Sept. Nach einer Meldung des „Journal“ wird

ſich der König von Jtalien nach Beendigung ſeiner fran-
zöſiſchen Reiſe nach England begeben.

Gereizte Stimmung der Schotten
Berlin, 8. Sept. Eine größere Anzahl Mannſchaften undOffiziere der 45. und 46. ſchottiſchen Brigade, die am 26. Auguſt

weſtlich Zonnebeke von den Deutſchen gefangen wurden, erzählen
wieder viel von den n Verluſten der Schot-
ten. Auch am 31. Juli hatten ſie außerordentlich hohe Ver-
luſte, weil ſie wie üblich am weiteſten vorgedrungen waren und
die 55. engliſche Diviſion zu ihrer Linken nicht mitkam. Die
Schotten geben übereinſtimmend an, daß ſie jedesmal an d i e
heißeſte Stelle der Front geſteckt würden. Dagegen
würden ſie im engliſchen Heeresbericht nicht erwähnt, ſodaß der
Ruhm immer den Engländern zufiele. Bei ſolchen Zuſtänden iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß eine gereizte Stimmung in
den ſchottiſchen Truppen gegen die Engländer herrſcht. So ver
wahrte ſich ein Offizier, der während der Autofahrt durch Roſſe
laere von Eingeborenen laut als Engländer begrüßt wurde, ſehr
lebhaft dagegen, indem er rief: „Erlauben Sie, ich bin Schotte!
Auf die Frage, ob es ihm peinlich ſei, für einen Engländer ge
halten zu werden, äußerte er ſich ſehr ungünſtig über dieſe.

Die ſozialiſtiſche Bewegung in Amerika
Minneapolis, 8. Sept. (Reutermeldung.) Gompers

wurde zum Präſidenten der American Labour
Alliance gewählt. Man ervwartet, daß innerhalb
14 Tagen in jedem Staate der Vereinigten Staaten ein
Zweigverein der Labour Alliance errichtet ſein wird. Die
der Organiſation angehörenden Arbeiter müſſen ſich ver
pflichten, die Regierung zu unterſtützen. Außerdem wird
im Programm der Organiſation die Unterdrückung der
deutſchfreundlichen Werbearbeit empfohlen. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der die amerikaniſchen
Arbeiter der jungen ruſſiſchen Republik ihre Unterſtützung

verſprechen.
Drohende Zuckernot in Frankreich

Bern, 9. Sept. Wie „Journal“ mitteilt, wird Frank
reich von einer Zucker not bedroht. Violette habe
der Preſſe bekanntgegeben, daß infolge mehrerer Unfälle
auf See, ſo großg, Zuckermengen ausgeblieben ſeien, daß
der ganze Verteiligsplan der Regierung über den Haufen
geworfen wurde.

Die Kämpfe in Abeſſinien
Bern, 8. Sept. „Temps“ meldet aus Djibutil: Amtlich

werde beſtätäigt, daß Lidj 9 getötet und ſeine Trup-
pen vollkommen geſchlagen worden ſeien. Die Nach
richt wurde am 5. September in Addis Abeba bekanntgegeben.
Die Nitglieder des diplomatiſchen Korps beglückwünſchten die
Kaiſerin und den Premierminiſter.

Die Kar

Erläuterungen zur ſiebenten Kriegsan e
Zuweilen hört man die Befürchtung ausſpr

nach der Beendigung des Krieges große Beträge
anleihe zum Verkauf gelangen werden, weil die d
wachende Unternehmungsluſt und die Wiederauffü
der Warenläger an vielen Stellen die Bereitſtellu
Geld erfordern wird. Dieſe Schlußfolgerung kanh
treffend ſein, jedoch dürfte das Verkaufsan
ſoweit es im Zuſammenhange mit der Bezahlung

ſtoffen und Waren dur hlich ſo groß werden, wie von manchen Seiten anget
wird. Man darf nämlich nicht glauben, daß die
ſtoffe und Warenknappheit alsbald na
Kriege verſchwinden wird, vielmehr iſt mit Sicherheit
unehmen, daß ſie erſt nach und nach behoben weden kann; jedenfalls aber werden weitgehende Vorkeh

gen getroffen werden, um ſelbſt bei einem ſehr gre
Verkaufsandrang eine angemeſſene Verwertungsmöglichte
der Kriegsanleihen ſicherzuſtellen und jeder Schwierige
ſchon im Entſtehen zu begegnen. Dieſen Hinweis m te
wir unſeren heutigen Erläuterungen vorausſchicke nauch die letzten Zweifel darüber zu beheben, ob es m
iſt, ſich an der Zeichnung zu beteiligen. ratſam

Jn Friedenszeiten betrug die Verzinſundeutſchen Reichsanleihen nicht mehr als 4 vom Hundert z
der größte Teil der Reichsſchuld während der Zeit vor e
Kriege war mit dem 3prozentigen und 3prozent m
Zinsfuß ausgeſtattet. Jetzt bietet das Reich von w
an Zinſen für die Schuldverſchreibungen 5 vom H tm
dert, oder bei einem Ausnahmekurs von 98 vom Hu
eine Nettoverzinſung von 5,10 vom Hundert. Die
Schatzanweiſungen tragen 416 vom Hundert Zinſen, ode
auf Grund des Ausgabekurſes berechnet, annähernd 460
vom Hundert, wozu aber, da die Tilgung der St
anweiſungen mit mindeſtens 110 vom Hundert
muß, der große Ausloſungsgewinn tritt. Es iſt
überaus vorteilhafte Kapitalanlage, di
wieder mit der ſiebenten Kriegsanleihe geboten wird.

Die Einzahlungen werden bereits vom 29.

ndert

S

der 27. Oktober.
des dem Zeichner zugeteilten Betrages an Kriegsanl
bezahlt werden, am 24. November werden weitere
Hundert und am 9. Januar ſowie am 6. Februar 1918
jeweilig 25 vom Hundert fällig. Dieſe Pflichtzohlungs.

eihe

termine müſſen von den Zeichnern im allgemeinen ine
gehalten werden, doch brauchen die Zeichner kleiner Sum.
men erſt dann zu bezahlen, wenn die Summe der fäſllie
gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark exrgiht
Hiernach ſind beiſpielsweiſe bei einer Zeichnung von
200 Mark Kriegsanleihe je 100 Mark am 24. November
und am 6. Februar zu bezahlen. Bei
von 100 Mark wird die ganze Zahlung erſt am 6. Februg
fällig.

ſungen beginnt am 1. Januar 1918, der der Sprozentigen
Schuldverſchreibungen am 1. April 1918.
werden die ſogenannten Stückzinſen vom Einzahlungstage
an bis zum 1. Januar 1918 oder bis zum 1. April 191
den Zeichnern vergütet. Wer z. B. 1000 Mark Sprozentige
Schuldverſchreibungen zur Eintragung in das Reichsſchuld-
buch (mit Sperre bis zum 15. Oktober 1918) zeichnet und
die Einzahlung voll am 29. September leiſtet, hat zu zahlen
1000 Mark zu 9789
abzüglich 5 vom Hundert Zinſen 181 Tage 25,10 Mark

952,90 Marl

Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe wer
den wieder bei allen von früher her bekannten Zeich
nungs- und Vermittlungsſtellen angenom

Auch die Poſt anſtalten nehmen wieder Zeich.
nungen entgegen, indes nur auf die Sprozentigen Schuld
men.
verſchreibungen, nicht auch für Schatzanweiſungen. Die
Einzahlungen bei den Poſtanſtalten müſſen ſpäteſtens am

Dieſe Beſchränkung iſt er
forderlich, um eine Ueberbürdung der Poſtanſtalten, die
ſtörend auf den Verkehr einwirken müßte, zu verhindern

27. Oktober voll geleiſtet ſein.

Aus den gleichen Gründen iſt auch, wie früher, das Ver
fahren der Zinſenverrechnung bei den Poſteinzahlungen
vereinfacht.

Von den S„prozentigen Schuldverſchreibungen werden
wieder Stücke im Nennwert bis zu 100 Mark hinunter
ausgegeben, ſo daß auch den kleinſten Sparern,
auf deren Mitwirkung ſehr großer Wert gelegt wird, die
Beteiligung an der ſiebenten Kriegsanleihe ermöglicht iſt
bei den Schatzanweiſungen lauten die kleinſten Stücke über
1000 Mark. Alle weiteren Aufklärungen über die Zeich
nung auf die ſiebente Kriegsanleihe, die, wenn alle ihre
Pflicht tun, wieder ein großer Erfolg zu wer-
den verſpricht,
Zeichnungsvermittlungsſtelle.

Für die ſiebente Kriegsanleihe
Berlin, 9. Sept. Eine heute aus Anlaß der bevor

ſtehenden Ausſchreibung der 7
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe abgehaltene Verſammlung
der deutſchen Sparkaſſenbeamten, die aus allen Teilen des
Reiches ſehr ſtark beſucht war, nahm unter lebhaftem BVei
fall einſtimmig nachſtehende Entſchließung an:

Die im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe in Berlin ver
ſammelten Sparkaſſenleiter und Beamten aus dem Reiche
bekunden einmütig die Herzens- und Gewiſſenspflicht für
alle Kaſſenbeamten, mit Kraft und Begeiſterung bis zum
letzten Tage für die Kriegsanleihe
ebenſo vorzüglichen wie vaterländiſchen Geldanlage zu
wirken. Reiche Mittel harren des Aufrufs unſeres Vater
landes. Das deutſche Volk wird, des ſind wir gewiß, du
ein Wetteifern in der freiwilligen und einſichtsvollen
leihung ſeiner Gelder ein flammendes bis in Feinden
ſichtbares Denkmal für ſeinen unerſchütterlichen Verteidi
gungswillen aufrichten. Je ſtärker es ſich zeigt, deſto näher
deſto günſtiger der erſehnte Frieden!

Betriebseinſtellung wegen Kohlenmangels in Breſt
Bern, 8. Sept. „Matin“ meldet aus Breſt: Jufel

der ſchlechten Beſchaffenheit der der Elektrizität
Geſellſchaft zur Verfügung geſtellten Kohlen, mu
dieſe den Betrieb einſtellken, der Straßenbahnver
kehr iſt vollkommen unterbunden, die mit Elektrizität
triebenen Unternehmungen ſind lahmgelegt, Theater m
Lichtſpiele ſind geſchloſſen und die Straßenbeleuchtung
ſtark eingeſchränkt.
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

adt, 8. Sept. (Hindenburg Ehrenbürger4 Halberſt adt.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den

ll v. Hindenburg zum Ehrenbürger
alberſtadt zu ernennen. Der nächſten Stadt

ammlung wird eine entſprechende Vorlage unter

d. Sept. Ehrenbürger Hinden
neten ernannten in dieſen i

von

ſimn en, P hen,len, Lump ckern, Kürbiskerne, Sonnen-

in a
Außerd

enſchaf
hließ

e
uſenſchaft

ingende b
meinen Verbandes

n auf weiteſte Kreiſe des deutſchen Mittelſtandes ſich er
Wunden Einfluß zu einem erfolgreichen Ergebnis auch der be
gehenden ſiebenten Kriegsanleihe zu wirken. Die

ente Kriegsanleihe ſoll als wirkliche Volksanleihe
ren Feinden außer der wirtſchaftlichen und anziellen

des deutſchen Volkes auch das volle Vertrauen des Volkes
Reichsregierung bekunden und damit die deutliche Antwort

en auf die anmaßenden Verſuche unſerer Feinde, ſich in
re inneren Angelegenheiten zu miſchen und das deutſche
h gegen ſeine Regierung aufzuhetzen.
w. Weimar, 8. Sept. (Tagung für Kriegsbe-

Am 13. und 14. September findet
eine Tagung für Kriegsbeſchädigtenfürſorge ſtatt. An den

Stungen werden auch die in der ſozialen Kriegsfürſorge
gen Männer in Thüringen und die Berufsberater teilnehmen,

=—ddd]dcc=-

z Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Feſſau, 8. Sept. (Anhaltiſcher Landtag.) Die
tung tom 7. September brachte die Fortſetzung der vertagten
ſprache über Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen.
ausführlichen, längeren Darlegungen verſchiedener Redner
de eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen geſtellt: Bei den
jegebeihilfen anſtatt „Geſamteinkommen“ „Dienſteinkommen“
ſetzen ev. bei der Berechnung des Geſamteinkommens außer-
ſllche Einnahmen bis zu 1000 Mk. außer Berechnung zu

ſen, bei den Kriegsteuerungszulagen die Zulagen von 300,
J 400 Mk. zu erhöhen und ihre Einführung auf den 1. Juli

ridzudatieren. Sie wurden ſämtlich mit großer Mehrheit ab-
ſehnt. Nur ein Vermittlungsantrag, nicht 1000, ſondern

Mk. außer Berechnung zu laſſen, wurde angenommen.
hließlich erledigte der Landtag noch einige Jnterne.
Der Landtag beendeie mit der 28. Plenarſitzung

September ſeine diesjährige Tagung. Die Vorlage der
tzogl. Staatsregierung, betr. die Gewährung von Kriegs
ijhilfen und Kriegsteuerungszulagen an die
tagatsbeamten und Geiſtlichen wurde in dritter
ng einſtimmig angenommen. Als Mitglied der Herzogl.

atsſchuldenverwaltung an Stelle des Abg. Dr. Malchow
de Abg. Dr. Döring einſtimmig gewählt. Ferner kamen
e Petitionen zur Verabſchiedung. Durch Uebergang
r Tagesordnung fanden ihre Erledigung die Petition des

hbautechnikers Paul Schweinefleiſch in Staßfurt
1Veiter zahlung von Diäten während der Dauer

x Einberufung zum Heeresdienſt und die Petition des Han
manns Moritz Wäſe in Cöthen betr. eine Prozeß-
he. Abg. Koch berichtete über die Lokalbeſichtigung der
itions kommiſſion in Harzgerode wegen der Wild-
jäden.

Die Dagesordnung war damit erſchöpft. Jm Namen Seiner
heit des Herzogs erklärte Staatsminiſter Dr. Laue kraft
t ihm erteilten Höchſten Vollmacht den Landtag des Herzog
mz für geſchloſſen. Präſident Dr. Döring brachte
n dreifaches Hoch auf Seine Hoheit den Herzog, Jhre Groß-

rzogliche Hoheit der Herzogin und das ganze Herzogl. Haus
in das lebhaft eingeſtimmtt warde. Als älteſtes Mitglied

z Hauſes ſprach Abg. Tim mler dem Präſidium für die
ihrung der Geſchäfte den Dank des Hauſes aus. Der Präſi
m ſchloß die Sitzung mit dem Wunſche auf vollzöhliges
jederſehen im nächſten Jahre, in dem ſich das Land hoffentlich
t Segnungen des Friedens erfreuen dürfe.

Leipzig, 10. Sept. (Endgültiger Rücktritt des
irziger Oberbürgermeiſter s.) Am Schluſſe der
amtratsſitzung teilte der Herr Vorſitzende, Oberbürgermeiſter

h. Rat Dr. Dittrich mit, daß ſich ſeine Hoffnung auf eine
dbhaltige Beſſerung ſeines geſundheitlichen Zuſtandes leider
t erfüllt habe, er ſich deshalb habe überzeugen müſſen, daß er

ihm anvertraute Amt nicht ſo verwalten könne, wie dies
h ſeiner pflichtmäßigen Auffaſſung geſchehen müſſe. Er ſehe
de gezwungen, ſeinen Antrag um Verſetzung in den
heſtand zu wiederholen und endgültig die Bitte auszuſprechen,
mit Ende des Jahres aus ſeinem Amte zu entlaſſen. Der
amtrat nahm mit tiefſtem Bedauern von dieſem Entſchluſſe
derrn Oberbürgermeiſters Kenntnis und beſchloß in der

berzeugung, daß man den ernſten und ſchwerwiegenden Grün-
n des Herrn Oberbürgermeiſters die Beachtung nicht verſagen

ne, den Herren Stadtverordneten von dem Entlaſſungsgeſuche
s Herrn Oberbürgermeiſters Kenntnis zu geben und ihnen
tzuſchlagen, mit den Vorbereitungen zur Wahl einen gemiſch-

Ausſchuß zu beauftragen.
Derenburg, 9. Sept.

i der Stadtverordnetenwahl der dritten Klaſſe wurde der
fühlenbeſitzer Karl Brandt mit 13 gegen 12 Stimmen, die

Fuhrmann Hartmann fielen, gewählt.

Kirche, Schule. Jubilen, Ernennungen
W. Hohenleuben, 8. Sept. (Neubeſetzung der Dia-

natsſtelle.) Nach dreijähriger Erledigung iſt die hieſige
akonateſtelle neu beſetzt worden. Kandidat der Theologie
ans Scheibe wurde durch den Superintendenten Kirchen

Auerbach ins Amt eingewieſen.

Lebens und Genußmitkelfragen
„T Volmirſtedt, 9. Sept. (Kreis-Schlachthaus.)dem 10. September wird das KreisSchlachthaus für den
s Volmirſtedt, Apfelkiſtenſtraße 1/2, eröffnet, das alle
orgungsberechtigten des Kreiſes mit Fleiſch und Wurſt-
C ver W Zum techniſchen Leiter des KreisSchlachthauſes

Ziegenbein t.

(Stadtverordnetenwabl.)

S Deſſaun, 10. Sept. Der Preis der erbſtr eln in Anhalt.) Nach einer Bekanntmachung des
erzoglichen Landesernährungsamtes wird von morgen ab der
r zeugerhöchſtpreis für Frühkartoffeln auf 5 Mk. für den

Zentner herabgeſetzt. Dieſer Preis iſt auch der vom 15. d. Mts.
ab gültige Erzeugerhöchſtpreis für Herbſtkartoffeln. Vom 16. d.
Mts. ab kann für die Einlieferung gut verleſener zur Ein
lagerung geeigneter Herbſtkartoffeln zu dem Preiſe von 5 Mk.
noch eine Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg. pro Zentner und
Anfuhrprämie von 5 Pfg. für das Kilometer gewährt werden.

Diebſtähle und andere Skraftaken

Mücheln, 9. Sept. Brotmarkendiebſtahl.) Das
Amtsbureau in St. Ulrich wurde kürzlich von Einbrechern heim
geſucht. Dieſe nahmen den Weg durch das Fenſter, erbrachen
Schreibtiſche und Schränke, durchwühlten alles und entwendeten
dabei 175 Reiſebrotmarken und einiges Geld.

Hettſtedt, 8. Sept. (Beſchlagnahmte Gerſte.)
Nicht weniger als 18 Zentner Gerſte wurden geſtern durch den
hieſigen Wachtmeiſter Ernſt beſchlagnahmt. Die Beſitzerin der
Mühle hatte dieſen Poſten durch Vermittelung eines Handels
mannes aus Freckleben vor einigen Tagen zum Preiſe von
25 Mark für den Zentner aus dem benachbarten Anhalt erworben.
Die Gerſte iſt vorläufig zugunſten des hieſigen Kommunal
verbandes beſchlagnahmt.

Tangermünde, 9. Sept. (Gewäſſerte MilchWegen Verfälſchung von Milch durch Zuſatz von Waſſer und Ein
rahmens war die Ehefrau Anna Heinemann zu Grieben
vom Schöffengericht zu 600 Mark Geldſtrafe oder 120 Tagen Ge
fängnis verurteilt worden. Die von der Angeklagten eingelegte
Berufung wurde vom Landgericht Stendal verworfen.

Magdeburg, 8. Sept. (Aufhebung eines Todes-
urtkeils.) Vom Reichsgericht wurde das Urteil des Schwur-
gerichts in Magdeburg vom 27. Juni, wodurch die Arbeiterin
Wiegand wegen Mordes an ihrem 3 Monate alten Kinde zum
Tode verurteilt worden war, aufgehoben. Die Reviſion der An-
geklagten rügte, daß ihr Zuſtand geiſtiger Depreſſion, in dem ſie
die Tat begangen haben will, durch gerichtliche Ablehnung einer
entſprechenden Frage an die Geſchworenen unberückſichtigt ge
blieben ſei. Der Reichsanwalt entgegnete, ein beſtimmter An-
trag der Verteidigung auf Stellung einer Frage bezüglich der
Zurechnungsfähigkeit liege nicht vor, vielmehr habe es ſich ledig-
lich nur um eine Anregung in dieſem Sinne gehandelt. Die
Reviſion ſei daher zu verwerfen. Das Reichsgericht hielt jedoch
auf Grund des Sitzungsprotokolls einen ausdrücklichen Antrag
auf Stellung einer Frage an die Geſchworenen hinſichtlich der
Zurechnungsfähigkeit für vorliegend. Es hob daher das Schwur-
gerichtsurteil auf und verwies die Sache zur anderweitigen Ver-
handlung und Entſcheidung an die Vorinſtanz zurück. Die land-
wirtſchaftliche Arbeiterin Emma Wiegand aus Unſeburg
hatte ſeiner Zeit auf Anraten ihrer Kollegin Frieda Wirth
ihren drei Monate alten unehbelichen Sohn in die Elbe geworfen,
um ihn los zu ſein.

Bernburg, 9. Sept. (Viehkäufe ohne Geneh-
mehmigung des Viehhandelsverbandes) Wegen
Vegehens gegen die Verordnungen betr. wirtſchaftliche Maß
nahmen hatten ſich vor dem Schöffengericht zu Bernburg der
Fleiſchermeiſter Leo Petz aus Rathmannsdorf und die
Bergarbeitersfrau Lauce aus Kleinſchierſtedt zu verant-
worten. Dem P. wurde zur Laſt gelegt, in den Jahren 1916
und 1917 im Kreiſe Bernburg den Handel mit Futter-
ſchweinen und einem Zuchteber ohne Genehmigung des Vieh-
handelsverbandes für Anhalt betrieben, am 16. März 1917 in
Giersleben ein Schwein zur Schlachtung verbotswidrig an-
gekauft und im gleichen Monat ein Schwein von mehr als 150
Pfund von der L. gekauft zu haben. Das Urteil lautete gegen
P. auf drei Wochen Gefängnis, gegen die L. auf 10 Mark Geld-
ſtrafe oder zwei Tage Gefängnis.

Feuersbrünſte
W. Eiſenberg, 8. Sept. (Durch Kinder verurſachter

Brand.) Drei mit Lohe gefüllte Scheunen, die zur Lederfabrik
Moritz Fickenwirkh gehören, ſind geſtern durch Schaden-
feuer gänzlich eingeäſchert worden. Den Brand, der erheblichen
Schaden verurſachte, haben mit Streichhölzer ſpielende Kinder
verurſacht.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltkungen aller Ark
Teuchern, 9. Sept. (Jn der geſtrigen Sitzung

des Vereins für Obſt- und Gartenbau) gedachte der
Vorſitzende in warmen Worten der zwei Mitglieder des Vereins,
die in den letzten Tagen den Heldentod fürs Vaterland gefunden
haben, des Oberleutnants, Apothekenbeſitzers Hermann Stem-
pel- Teuchern und des Obſtbaumwärters Albin Söl!e-
Oberkaka. Die Verſammlung ehrte das Andenken beider in
der üblichen Weiſe. Als Erſatz für den gefallenen Baumwärter
wurde ein Kriegsbeſchädigter in Ausſicht genommen, falls ſich
ein ſolcher findet. Andernfalls wird ein anderes Mitglied mit
Unterſtützung aus Vereinsmitteln zur Ausbildung nach Diemitz
entſandt werden. Da im Kommunalbezirke Weißenfels
Land die diesjährige Zuteilung von Einmachezucker geringer
war, als in den anderen Bezirken und auch eine weite Zutej-
lung wie im Vorjaghre nicht erfolgt iſt, wurde eine Eingabe an
den Kreisausſchuß beſchloſſen mit der BVitte, noch eiwas Einmache-
zucker zu gewähren, damit gerade die kleineren Obſtmengen, die
ſonſt verloren gehen würden, ausgenutzt werden können. Höchſt
erfreulich war der Bericht, den der Vorſitzende, Lehrer
Schlegel über die Gemüſebauangelegenheit geben konnte.
Die guten Erfahrungen, die mit der Beſchaffung von Gemüſeland
gemacht worden ſind und die ſtarke Nachfrage geben Veranlaſſung,
auf dem betretenen Wege weiter zu ſchreiten. Nach den bisher
eingegangenen Meldungen wird für nächſtes Frühjahr eine
Ackerfläche von 20—-25 Morgen gebraucht. Dank dem Entgegen-
kommen des Rittergutes iſt es dem Vereine auch möglich, alle
Wünſche zu befriedigen. Der Verein gibt ſich der Hoffnung hin

und die bisherigen Erfahrungen berechtigen voll dazu daß
aus dieſer Kriegsarbeit reicher Segen erſprießen wird und kann
anderen Vereinen und ſonſtigen Körperſchaften nur raten, ähn-
liche Verſuche zu machen. Eine Anregung des Vorſitzenden, der
Kreisſtelle für Obſt und Gemüſe möglichſt viel Obſt zuzuführen,
fand wenig Anklang. Mehrere Mitglieder waren mit den ge
machten Erfahrungen nicht zufrieden. Reich fällt hier allgemein
die Birnenernte aus, und doch werden für Birnen Preiſe gezahi:,
die meiſt höher ſind, als die vorgeſehenen Höchſipreiſe. Der
Wucher wird leider im Obſthandel in derſelben Weiſe betrieben,
wie auf allen anderen Gebieten auch, was auf das tiefſte zu be
klagen iſt.

Merſeburg, 10. Sept. (Der Nordoſtthü ringer
Turngau,) zu dem die Bezirke Halle und Merſeburg
gehören, veranſtaltete geſtern nachmittag hier für die Turn
rinnen Wettkämpfe und Wettſpiele, an denen ſich
ca. 120 Turnerinnen vom M.-T.-V. Halle, Kaufm. T.V.
Halle, Allg. T.-V. Halle, Turnverein A mmendorf,
Kochſcher Turnverein und „Germania“Weißenfels, Män-
nerturnverein und Turnerxiſche Vereinigung Merſeburg,
und Turnerbund Freiburg beteiligten. Zu den Wettkämpfen
hotte ſich mit Vertretern der Behörde eine ſtattliche Zuſchauer-
ſchar eingefunden. Nach dem Aufmarſch und den ſchneidigen
Freiübungen wurden Uebungen am Pferd, am Barren, am Reck
mit Lein- und am Doppelkaſten geboten. Hierbei zeichneten ſich
beſonders die Halleſchen Turner und Turneriſche Vereini-
gung Merſeburg aus. Recht vielſeitig und intereſſant waren
die Ballſpiele. Es wurden da Ball über die Schnur, Tant-
burinball, Dreiballaufen, Grenzball, Jägerball und Fanſtball vor-
geführt. An denſelben nahmen Allgemeiner Turnverein Halle,
Männerturverein Halle, Kaufm. Turnverein Halle, Turne-

Mer MSie und Kochſcher Turnverein Weißenfels, ſ
Turnerbund Freiburg teil. Die Spiele waren vom ſchönſten
Wetter begünſtngt und endeten erſt gegen 7 Uhr.

Verſchiedene Vachrichken

x Merſeburg, 9. Sept. (Zur Bekämpfung der
Tuberkulo 1 Wie mitgeteilt, hat ein hieſiger Bürger der
Stadt 3000 Mk. zur Lungenheilfürſorge zukommen laſſen. Der-
ſelbe Wohltäter, der ſchon ſo viel Gutes hier getan hat,
nunmehr auch dem Vater ländiſchen Frauenverein
3000 Mk., mit der Beſtimmung, das Kapital oder die Zinſen
dazu zu benutzen, die Tuberkuloſe in unſerer Stadt
energiſch zu bekämpfen, damit deutſches Blut und deut
ſches Leben auch im Schwachen und Kranken erhalten bleibe.
Der Vorſtand des Frauenvereins beſchloſſen, das Kapital
vorläufig zinstragend anzulegen und aus ihm den Grundſtock
zu einem Sonderfonds für die Erbauung einer Liegehalle
in einer noch dem Kriege einzurichtenden Walderholungs-
ſtätte f7 Lungenkranke zu bilden. Der Vaterlän-
diſche Frauenverein Merſeburg-Stadt, der die
Tuberkuloſebekämpfung jetzt neu beleben will, wird nunmehr
auch bei der Stadt die Möglichkeit finden, mit dieſer gemeinſam
der Volksſeuche entgegenzutreten. Bemerkt ſei noch, daß der
fragliche Wohltäter auch die Patenſchaft von 20 Krieger
kindern übernommen hat.

x Merſeburg, 9. Sept. (Eine 27217 fürZwecke des Säuglings- und Kleinkinderſchutzes)
veranſtaltet der Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreuz hier am 20. September. Die Sammlung haben Schüle-
rinnen der Mädchenmittelſchule in die Hand genommen.

K. Bitterfeld, Sept. (Jm öffentlichen Arbeits
nachweis) meldeten ſich im Monat Auguſt 218 Arbeits
ſuchende. Offene Stellen waren 823 gemeldet, von denen 204
beſetzt werden konnten.

Bernburg, 10. Sept. (Zuſchuß für die Kinder
krippe.) Für den Bereich des Kreiſes rer haben
Vaterländiſche Frauenvereine und Rotes Kreuz
vor einigen Monaten eine Kinderkrippe nebſt Kinderhort ins
Leben gerufen, die durchſchnittlich mit 50 Kindern belegt iſt.
Da die Unkoſten bei dieſer Belegziffer pro Kind 1 Mk. betragen,
bon den Angehörigen aber nur 80 Pfg. pro Tag erhoben werden,
ſo ergibt ſich ein Defizit von 1050 Mk. pro Monat, das aus öf-
fentlichen Mitteln gedeckt werden muß. Der Gemeinderat
wird ſich vorausſichtlich in nächſter Zeit mit der Forderung eines
Zuſchuſſes für dieſe überaus ſegensreiche Einrichtung beſchäf-
tigen müſſen. Ueberdies hat aber der Orts ausſchuß für die
Säuglings- und Kleinkinderſpende, der auf Ver-
anlaſſung des Staatsminiſters Dr. Laue hier wie in allen an-
haltiſchen Städten ins Leben gerufen wurde, beſchloſſen, daß der
Ertrag der Hausſammlungen und des Opfertages für dieſe
Svende nicht in vollem Umfange nach Deſſau abgeliefert,
ſondern zum größeren Teile für die Zwecke der Kinderkrippe und
des Hortes hier verwendet werden ſoll.

KHus dem Gerichtsſaal
Verwäſſerte Milch

Jm Juli dieſes Jahres wurde bei der Milchhändlerin Pau
line Naumann in Halle eine Milchprobe entnommen und
vom Direktor des Nahrungsmittelamtes als verwäſſert befun-
den. Das Halleſche Schöffengericht erkannte auf 30 Mark
Geldſtrafe.

Jm Zeichen der Lebensmittelnot
Wegen Vergehen im Amt hatten ſich dèr Zugführer Otto

Bunge, Schaffner Karl Heine und Franz Poppe, ſowie
die Begleiterinnen Martha Bege, Jda Weichardt und Elly
Gottſchalk zu verantworten. Dem Schaffner H. ward nach-
gewieſen, daß er aus einem Eiſenbahnwagen einige Pfund
Zucker entwendet hatte. Davon ſollte er dem Zugführer B.
eine Tüte abgegeben haben. Dieſe Beſchuldigung konnte jedock
nicht erwieſen werden. B. ſowie der Schaffner H. ſagten aus,
daß B. nur einige Teelöffel voll Zucker zum Kaffee angenommen
hat. Er wußte nicht, daß der Zucker auf unrechtmäßige Weiſe
erworben war. Ferner hatte ſich H. durch Rütteln an einem
mit Hafer beladenen Wagen einen Beutel voll Hafer angeeignet.
Aus einem anderen Wagen entnahm er einige Speiſekartoffeln.
P. hatte ſich aus einem Sack eine Taſche mit Soda gefüllt. Die
Begleiterinnen B., W. und G. entnahmen aus einem Wagen je
einen Kaffeekrug Honig. Beantragt waren Gefängnisſtvafen
von einer Woche bis zu fünf Monaten. Das Gericht ſprach den
Zugführer B. frei und verurteilte den Schaffner H. zu acht
Wochen, P. zu zehn Tagen, die Begleiterinnen B. und W. zu je
drei Wochen Gefängnis. Die G. wurde, weil ſie ſchon vorbe
ſtraft war, zu vier Wochen Gefängnis verurteilt.

Nahrungsmittelfälſchung
Die Händlerin Klara Jähnert hatte im Juli zwei Pfund

Kirſchen verkauft, von denen das Nahrungsmittelamt feſtſtellte,
daß die größere Hälfte verfault und verſchimmelt waren. Das
Schöffengericht zu Halle erkannte die Angeklagte für ſchuldig und
verurteilte ſie zu 15 Mk. Geldſtrafe.

Des Taſchendiebſtahls angeklagt
war die unbverehelichte Plätterin Klara Gerold.
auf dem Markte im großen Gedränge verſucht, einer Frau die
Geldbörſe aus der Taſche zu nehmen. Die Abſicht wurde jedoch
bemerkt. Die beſtohlene Frau erhielt ihren Geldbeutel, der
256 Mk. enthielt, ſofort zurück. Grſchwerend für die vor dem
Halleſchen Schöffengericht ſtehende Angeklagte fiel ins Gewicht,
daß ſie bereits wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft war, mil-
dernd der Umſtand, daß dieſe Verfehlungen 10 Jahre zurück
liegen und die G. ſich reumütig zeigte. Der Amtsanwalt be
antragte vier Monate Gefängnis. Das Gericht ſprach ſechs
Wochen aus und hielt die Angeklagte der bedingten Begnadigung
für würdig.

Vermiſchtes
Bergwerksunglück

Vochum, 8. Sept. Auf der Zeche „Mansfeld“ in Langen-
dreer wurden durch eine Exploſion ſchlagender Wetter
13 Bergleute getötet und fünf verletzt. Der übrige
Teil der Belegſchaft konnte ungefährdet ausfahren

Brand im Bühnenhaus des Kgl. Theaters im Hannover
Hannover, 9. Sept. Jm Bühnenhaus des König-lichen Theaters brach heute morgen aus bisher noch nicht

feſtgeſtellter Urſache ein Brand aus, dem der Schnürboden, die
Lichtanlage und alle brennbaren Gegenſtände zum Opfer fielen.
Die Vorſtellungen müſſen vorläufig ausfallen

Kurorte und Reiſen
Bad Orb. Bis zum 5. September 594 Durchreiſende, 2826

Kurgäſte.
h ww

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provingz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigenTeil: Dr. Simon; für den z nteit. O. Kreibohm, ſäm i

in Halle
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Walhalla
Irheator 8 UhrLetzte Wochel!

Mi egelie deu lran

L. Verolh von Ieo Fall.
asse 10 I. und

bal Wittebind.

Dienstag, 11. t 1917,nachm. 3

Kur- Konzert
Eintrittspreis 35 PfDauerkarten giltig

Mittwoch, 12. 1917,abends i S i ibr

Militär- Konzert
von der

Kavpelle des 13. LandfJnf.-Erſ.-Batl. (IV. e

Stadt fhester
S Dienstag 11. September 1917.S 71, Uhr. nde 11 Uhr. e

Z Hastspiol d. Kgl. Württembergischen
Kammersängerz Oskar BRolz

vom Agl. Hoftheater Stuttgart

Tannhäuser.
Von v Wagner.

spenster Einjähriges! Abendbursus.
Dr. Werner. Saalezeitungspagsage.

Kamm- Waren2 kaufen Sie n t und v

Moral.S Sonna end: Wie Förster-Christl.
III

Kopfwäsehe,Frisieren, Haarfäürben, aufhausbei guter Bedienung. (4941 2 v. r 87
G. Niedermann, Poststr. 1. 7000

am

Dentsche Vortragsbühne, Berlin W. 50
Thaliasäle, 17. September, abends 8 Uhr
Zuchthäuslerin Nr. 5553

Aus meinen Kriegserlebnissen in Frankreich!
Vortrag von Ly van Brakel 5046

Aus dem Inhalt: Paris bei Kriegsausbruch Als Attaché
am Pariser englischen Militärspital Entkommen deutscher
Flüchtlinge im französischen Sanitätsauto Unter der An-
Klage der Spionage Wie Frankreich das Johanniterkreuz
schändet Im Polizeigefüngnis mit dem Pariser Auswurf
Zu 2 Jahren Kerker verurteilt Zuchthäuslerin Nr. 5553
in Rennes Gescheiterter Fluchtversuch Im Militär-

zuchthaus Geglückte Flucht
Karten zu 2.10. 1.55. 1.05 u. 80 Pfg. b. Heinrich Hothan

Köuigstädlivehe ZJohnstnlige höhere Mädehensehmle

Halle Lindenstraße 66 [2149Vorsteherin Luise Staabs.

C Meine Sprechstundden
finden von jetzt an Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends von 11--1 Uhr in meiner V ohnung

Sophienstrasse 15 statt. (2318Prof. E. Schwarz, Frauenarzt.

Die grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Hachfolger
A. F. EbermannGr. Steinstr. S.

Molle g. S.

Mit Hilfe der

Bei Versicherungen mit einmaliger Prämie ist

gestattet.

für die Provinz Sachsen

Auskünfte erteilen in Halle:

Kriegsanleihe- Versicherung
kann e besondere Anzahlung Kriegsanleihe gezeichnet werden.

Prämienzahlung mittels Kriegsanleihe
Ktuttgarker behensversicherungshank a (Dlte Stuttgarten).

Die Bank wird ertragemaß: o 237 Landwirtschafts kammer
en Land- und Forstwirten der

Provinz zur Versicherungsnahme empfohlen.
Oberinspektor H. C. Becker, Kohlschütterstr. 9;

Otto Korth General-Agent, Taubenstr. 25. (2326
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Vorverkauty. n
uswärtige Theg

Leipzizig.
SchauſpielhausDie aönien ver Cadus

Altenbur rg.
HFigefſgter: Dienstag

Die 46. ordentliche Generalverſammlung der
CGröllwitzer Aktien-Papierfabrik,

zu welcher die t hierdurch eingeladen werden, findet
Freitag, den 12. Oktober 1917, vormittags 11 Ubrim Gaſthof „Stadt Hamburg hierſelbſt ſtatt.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft, welche an dieſer General
Verſammlung teilnehmen wollen, haben ihre Aktien mit einem
Nummernverzeichnis oder eine Beſcheinigung der Reichsbank oder
eines deutſchen Notars über bei ihnen hinterlegte Aktien bis 9. Ok-
tober d. J., vormittags 11 Uhr, während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle-Cröllwitz

bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S., oder
bei Herren Delbräck Schickler Co. in Berlin, oder
bei Herren Gebrüder Schiekler in Verlin, oder
bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt, Abteilung

Becker Co. in Leipzigz hinterlegen, wogegen die Aushändigung der Eintrittskarten für
ie Generalverſammlung geſchieht.

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen vom 15. d. Mts. ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der l erVorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz über das
Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1916 bis 30. Juni 1617,

Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die
Gewinnverteilung,3. Beſchlußfaſſung über Wie Entlaſtung des Aufſichtsrats und

des Vorſtandes,
Aufſichtsratswahl.

Halle a. S., den 10. September 1917.
Der Aufſichtsrat

der Tröllwitzer Aktien-Papierfabrik.
Dr. Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

Acker- und Wieſenverpachtung.
Mehrere dem Waſſerwerk der Stadt Halle gehörige, in

der Aue gelegene, am 1. Oktober d. Js. pachtfrei werdende
Acker- und Wieſenpläne, auf welche ein annehmbares An-
gebot nicht erfolgt iſt, ſollen vom 1. Oktober 1917 ab auf
drei bezw. ein Jahr unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen weiter verpachtet werden.

Gleichzeitig ſoll der Verkauf des 2. Schnittes einer
Anzahl Wieſenpläne daſelbſt meiſtbietend erfolgen.

Es iſt hierzu Termin auf Donnerstag, den 13. Sep-
tember d. Js., nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof zur „Halle-

ſchen Quelle“ in Ammendorf-Beeſen angeſetzt, zu welchem
Jntereſſenten eingeladen werden.

Halle, den 6. September 1917.
Die Verwaltung der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom 10. bis
16. September als Wochenmenge etwa 200 g Fleiſch oder Wurſt
auf den Kopf der verſorgungs berechtigten Bevölkerung des Saal-
kreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die angerechnet.Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte a h für den
Empfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von den
Linderteivraen gelten die Abſchnitte a d. (216

Halle a. S., den 10. September 1917.Die Kreitsſleiſchitelle d. Sankr eiſes: Land wirtſchaftliche Vieb
verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.

(2339

Damen Konfektion
für Herbst u. Wintfer.

Hüäbsche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis 1I1I8 M. Elegante
Sammet-, Plüsch-, Astrachan- u. Tuch- Paletots 68 bis 300 M.Stricx- und Golfjacken 7.85 bis 25 M. Imprägnierte
Seidenmäàäntel 78 bis 128 M. Kleidermäntel sowie schicke,

lose lange Paletots 29 bis 120 Mark.
D0 Besiechtigung lohnend.

Im Kaufhaus H. Elkan, beipzigerstr. 67.

r um Nachlaß des verſtorbenen Stadtrat a. D. Bom-stedt ge dörige [2240Billengrundſtück,
Halle, Am Kirchtor 19,

iſt zu verkaufen.
Offerten unter B. F. 3023 an Rudolf Mosse. Halle.

Zur Herbſtausſaat
empfehlen wir:

Gebrüder Dippe's Griginal-
Dickkopf-Saatweizen

Gebrüder Dippe'“s Griginal-
Saat-,„Rauh“- Weizen

Gebrüder u Aktiengesellschaft.
uedlinburg. 2219

(2322

briefe werden bereits v. 15. Sep-

Am 25. September d. 9., nachmittags 2 h.
ſoll die hieſige Gemeindejagd iin der Größe von zirka 650 Morgen J Gaſthof des Herrn

Herrmann öffentlich auf 6 Jahre verpachtet werden. Der
Pachtvertrag liegt vom 9. September bis 22. September eben-
daſelbſt aus.

Lochwitz, Bahnſtation Helmsdorf der Halle-Hettſtedter Bahn,
den 7. September 191

Der Jagdvorſteher Neubert.

Einige neue und gebrauchte

ſowie Gabelbäume u. Stangen zu ver-
kaufen.

Gottfräed Lindner., Akt. Ges.
Ammendorf bei Halle a. S. (5039

Schweres Pferd,
brauner Wallach, pflaſtermüde,
für meinen ſchweren Zug nicht
mehr geeignet, aufs Land zu
verkaufen. (2329Hermann Pfeiſfer,

Baugeſchäft,
Halle a. S., Uleſtraße 3.

Schlachtkaninchen

Mindeſtgewicht 4Pfd. kauft lebend
jederzeit und in jeder Menge
Rudolf Reidl., r geer derKleintierzucht „Reidl's Hof“,

Die am 1. Okt. 1917 fälligen
Zinskupons unserer Pfand-
temberl917abbei unserer Kasse
sowie sämtlichen Pfandbrief-
n fost onten der Bank

wheinigel- Vogkkülivehd

Boden-Oredit:Bank.

Rittergut
Größe 200--400 Acker, in frucht-
barer Lage, (Kgr., Prov. Sachſen,

rin von r ſof.u kaufen geſ Angeb. unt. Dresden-A 28, Hermsdorferſtr 13,N. 1608 an Stit NMosse, Leivuig. Fernruf 13591 und 1

Kutschelieschäfts wagen Räder v

Hausmeistor u. parkgärtner
reiferen Alters, verheiratet, für Parkpflege,
Zentralheizung, Motorbedienung ſucht das n

Rittergut EClausberg bei
2253

Herren e

Eiſenach

Zeichner oder Zeichnerit
mit rer Handſchrift und
Werdegan

uter Schulbildung füabteilung in Halle zum baldſgen Antritt geſucht a nſere V
und Gehaltsanſprüchen an gebot

Kaliwerk Krügershall Akt. Geſ., g. W

Remus, Uhrmacher,
Halle, Friedrichſtr. 8 I,

richtet jede Uhr zum
Nächtleuchten ein.

9 Preis von 2 Mark an. r

L.ILIIIIIIIIIv Beim Einkauf von
Pelz- Waren

v und Garnituren
Ein Pläsch, Samt u. Krimmer

lohnt unbedingt die
E Besichtigung im Kanfhaus

a H. Elkan, a
Ah

Do

Herren-Giehpelnfür 170er Figur, nur le

erhalten, zu kaufen geſucht.
Ausführliche Angebote mit Preis
unter B. L. 3049 an Rudolf
Mosse, Halle, erbeten. (2331

Scheuertücher
empfiehlt (2316

H. Schnee Nachf.. Er. Steinstr. 84

Silber Zer Art, zum r kauft
Juwelier DunkeLeipziger Str. (2319

ſowiGrößere sammlung, eine
beſſere P arken kauft. Off. unter
Z. 1141 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Jaafßartoffeln,

Jnduſtrie, Sileſig, Jubel,Auguſte Vietoria auf Sand-
boden gewachſen, v. d. Landwirt-
ſchaftskammer d. Prov. Sag
anerkannt, bietet anRittergut Hohenpriebiß

Bez. Halle a. S.)

Sofort zu verkaufen
ein faſt neuer 5041

otorpflug,
60 PS, mit 8-Scharpflug, ſowie 10

r mit ca. 2000 kgBeuzol. Der Motorpflug kann
im Betrieb vorgeführt werden.

EBlektrizitätswerk
Bad Schönfließ, Neumark.

Größere Speicher
u. Lagerräume,

en e Gleisanſchluß,ſten mit
geſucht. V mit Preisangabe an
Firma A Lugust Mann,
Halle a. S nkerſtr. 3. (5048

Boppe
Krayger

ſind wieder in allen Werätig. Große Ausw an ve
Overhemden, äürlin

Blankensteſn,
ripzigerstr. 71, Ob. Steinstr

Khön- Sommer
Stadtlengsfeld, Poli

Deutsches Hauz,
Pension. Elektr. Iicht. Jentrallei

Bes. Max HModermann,
Welcher Landhaushoſ

e einer Reißenſtein M
4 Wochen Erbolungs Anfe
halt Angebote mit Preis e

beten an 50Frau von Schoilten,
Wittekindſtr. 19.

Verlangte Perſone

Snuwe z. 1. Oktober ein tüchtie

Stubenmädche
welches ſchneidern kann. Vor
ſtellen mit Buch von 24
nachmittags. 2
Frau Camilla Ruxsehe

Gut Ruſcheshof, Halle,
Merſeburger Straße 8.

Geb. Dame von gut. Fig. aFilmdarſtellerin ſucht Regſſe

LeipzigAlwin Herr.Schützenſtr. 2 part. 60

gut für 1. Oktober i
fleißigesHausmädhen

für Haus- und Küchenarbeite

Frau H. Friedrich
Domäne Bingartes b. Hersfe

Gebildetes Mädchen zur Ausb
dung
alsAsta Zulsen, leiprig, beorsiris

Filmſchauſpielerin

Perſonen Angebot

Geb. Fräulein,
47 J. von gutem Gemüt, gewant

ern ſelbſttätig, 10 Jahre eine
rauenloſen Haushalt geführt ſu

paſſenden Wirkungskreis
F. Hintsech, ha alle,

Gr. Steinſtr. 31.

Vermietungen

z G Zimmer Wohnung

nahe Riebeckplatz
Warmwaſſerverſorgung, Zentrn
heizun ahrſtuhl, ele tStgubſäuger Bad, zwei
kloſetts, Doppelfenſter, Gas a
Licht, Gas und Feuerung
viel Nebengelafß iſt ſofort P
mieten. Zu erfragen: Ha
Zeitung, Leipziger Straße t

Jm r 7 des Viktoria-Luiſehanſes, Wenig 3
noch 2 hüb ſche Zimmer mit voller Penſion für 135ältere Damen für dauernd abzugeben. Meldungen a. d. Vo

Hochherrſchaftl. Wohnung
in beſter von Halle, von 8--10 Zimmern
mit Zentralh

zum 1.

d

izung, neuseitlich z r gerichtet, c
pril 1918 zu vermietenOfferten unter Z. 1147 an die Geſchäftsftene dieſer Zeitung
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montag Beilage zu r. 462 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sach

gus Halle und Umgebung
Halle-, den 10. September

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Nudeln

Dienstag. Für jede Perſon eines Haushaltes kannverabfoigt werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
en Verkäufern die Nudeln einzukaufen, bei welchen ſie

Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten einge
den nd, und die beim Verkäufer vorhandenen billigeren und
n Teigwaren im Verhältniſſe zur Geſamtmenge ihres
r fs anzunehmen. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
des des Warenbezugsſcheines IX zu erfolgen. Die Ver-
r ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt, im
a ährungsamte, Marktplatz 22, erſtes Obergeſchoß, binnen
t unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
verhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Ver-
per vom 25. September und 4. November 1915.

Der V
innt

Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes
am Dienstag fortgeſetzt. Jn den Vormittagsſtunden

en Pflaumen, und zwar nur auf die Lebensmittelſcheine
den Nummern 17 501--22 000, verkauft. Abgegeben werden

den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund, zum Preiſe von 35 Pfg.
das Pfund. Jn den Nachmittagsſtunden von 2--6 Uhr

n Aepfel verkauft und zwar nur auf die Lebensmittel-
e mit den Nummern 22 000-28 000. Abgegeben werden
den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund, zum Preiſe von 32 Pfg.
das Pfund. Ausnahmen in der Reihenfolge der Nummern
Lebensmittelſcheine werden nicht gemacht.

Vom Jahrmarkt
ungeheure Menſchenſcharen ſtrömten geſtern Sonntag

m Roßplatz, wo der ſogenannte große Herbſtmarkt abge
wird, der während des Krieges natürlich viel, ſehr

e von ſeiner ehemaligen Bedeutung als willkommene
xgnügungsſtätte für hieſige und auswärtige Beſubor
oren hat. Erſtlich fehlt der eigentliche Jahrmarkts-

das Getön der mehr oder minder, meiſt aber minder
hllautenden Muſikinſtrumente, der Hörner, Tuben,
haniſchen Orgeln, das Schreien und Ausrufen der An-

iger, weil in Rückſicht auf die ernſte Zeit ſolches Getöſe
en nicht zeitgemäß erſcheint. Dann aber fehlen auch viele
ternehmungen, deren menſchenfreundliches Beſtreben
mig die Unterhaltung der Jahrmarktsbeſucher war. Und
m den Händlern fehlen ebenfalls viele. Dennoch herrſchte
f dem Platze ein unheimliches Gedränge und dichte
aubwolken der erſte Jahrmarktstag war allem Her-
men zuwider ein regenloſer Tag lagerten über
enſchen und Boden. Am meiſten umlagert war wohl der
ürſtchenmann, der „richtig gehende“ Würſtchen verkaufte.
her das Füllſel dieſer Würſtchen vermag unſer Chroniſt
ts zu vermelden. Ein Kennzeichen des ehemaligen
wen Herbſtmarktes freilich fehlte diesmal ganz: der
uft angebrannten Fettes der Roſtbratwürſte. Roſtbrat-
ürſte ſind heute eine Frage der Zukunft in nebelgrauer

e, Unter den Marktbeſuchern befanden ſich viele Feld-
que, die mit Kind und Kegel erſchienen waren und
ancher kaufte etwas für ſich oder für die teure Gattin
nd die Kinder. Gekauft wurde überhaupt viel ein
ünſtiges Zeichen für die allgemeine wirtſchaftliche Lage.

r.

Neue Erzeugerhöchſtpreiſe im Reiche
Mit dem 10. d. Mts. treten allgemein im Deutſchen Reiche

hſtehende, von der Reichsſtelle feſtgeſetzte Grzeugerhöchſtpriſe
Kraft, und zwar für den Zentner bei Weißkohl 4 Mk.,
otkohl 7,50 Mk., Wirſingkohl 7 Mk., rote Speiſe-
öhren und längliche Karotten 7 Mk., gelbe Speiſe-
öhren 5 Mk., kleine runde Karotten 12 Mk., Zwiebe ln

e 11 Mk. Grünkohl 7,50 Mk., Saatzwiebeln unter
Cramm Gewicht bleiben hiervon unberührt. Für die auf
bauverträge gelieferten Gemüſe wird ein Zuſchlag von 20 bis
Pfg. bezahlt. Ebenſo werden für das Einmieten monatlich
igende Zuſchläge bewilligt. Für die Kreiſe Wanzleben

d Calbe iſt eine Zwangsbewirtſchaftung der
wiebeln angeordnet.

die Zuſtändigkeit der Reichsbekleidungsſtelle auf dem
Gebiete der Schuhwarenbewirtſchaftung

nach Einrichtung des Ueberwachungsausſchuſſes der Schuh-
duſtrie, des Hauptverteilungsausſchuſſes des Schuhhandels und
t Erſatzſohlen Geſellſchaft m. b. H. eine andere geworden.
e Reichsbekleidungsſtelle hat jetzt hinſichtlich der neuen Schuh
wen im allgemeinen nur noch die Aufgabe, für ſparſamen
brauch der vorhandenen Vorräte zu ſorgen, ſie regelt alſo
e Durchführung des Bezugsſcheinverfahrens.
iſt ihr weiter die Aufgabe geblieben, Behörden, Krankenan-

iken, ſowie gewiſſen anderen Anſtalten die nötigen Schuh
en zu beſchaffen, die in der Kriegswirkſchaft tätigen bürger-
hen Perſonen mit dem erforderlichen Berufsſchuhwerk, ſowie
in den beſetzten Gebieten bei Truppenteilen und militäri-

hen Behörden beſchäftigten Hilfsdienſtpflichtigen mit Schuh-
en zu verſorgen. Dagegen iſt die Reichsbekleidungsſtelle der
pflichtung, den Vorrat an neuen Schuhwaren zu verwalten
vor allem der Aufgabe, für eine gleichmäßige Verteilung
er Vorräte auf die bürgerliche Bevölkerung zu ſorgen, nun

r enthoben. Dieſe Verpflichtungen ſind auf den Ueber
hungsausſchuß der Schuhinduſtrie und auf den Hauptvertei-
wzausſchuß des Schuhhandels übergegangen. Die Aufgabe,
Herſtellung und den Vertrieb von Erſatzſtoffen auf dem Ge-

e der Schuhinduſtrie zu fördern, liegt jetzt nicht mehr der
ihebekleidungsſtelle, ſondern der Erſatzſohlen- Geſellſchaft ob.

Die Bewirtſchaftung getragenen Schuhwerks da-
en iſt nach wie vor im alten Umfange Aufgabe der Reichs
leidungsſtelle. Sämtliche von getragenen Schuhwaren her-
hrenden Lederabfälle, wie auch alle ſonſtigen Altleder-
fälle, gleichgültig, ob ſie von der bürgerlichen Bevölkerung

von der Militärverwaltung herſtammen, werden in Zukunft
der Reichsbekleidungsſtelle bewirtſchaftet. Die Bewirtſchaf

der Abfälle von Neuleder dagegen unterliegt der Zuſtändig-
der Erſatzſohlen Geſellſchaft.

Verlängerung der „Sommerzeit“ in Sich
Die diesjährige Sommerzeit ſoll am 17. September, 3 Uhr

gens, ablaufen, während ſie im vorigen Jahre erſt am

10. September 1917

ſen, für Anhalt und Thüringen.
T September ihr Ende erreichte.

reiſen erwogen, ob nicht im Hinblick auf die Kohlenkna itund die daraus entſtehende Gasnot eine Shleaneene

jährigen „Sommerzeit angeordnet werden ſoll, vielleicht noch über
den 30. September hinaus, etwa bis Mitte Oktober. Die Er
wägungen darüber werden noch fortgeführt.

Beſchlagnahme von Metallteilen in Häuſern
Es iſt damit zu rechnen, daß in abſehbarer Zeit mit derBeſchlagnahme der Türklinken und Fererrat S Meſſing

vorgegangen werden wird. Zu dieſem Zweck iſt eine beſondere
Metallerſatzſtelle in Berlin errichtet worden, deren hauptſäch-
lichſte Aufgabe die Sicherſtellung der Erſatzbeſchaffung für die in
Anſpruch genommenen Erſatzteile iſt. Jn erſter Linie werden
für die beſchlagnahmten Türklinken und Fenſtergriffe Erſatz
teile beſchafft werden, die von der Metallerſatzſtelle nicht nur ge
liefert, ſondern auch durch eigenes Perſonal angebracht werden
ſollen. Da auch im Verbrauch von Eiſen eine Einſchränkung
erforderlich iſt, iſt in Ausſicht genommen, zunächſt nur diejenigen
Gegenſtände zu erſetzen, deren Erſatz unbedingt erforderlich iſt,
dazu gehören in erſter Linie die Türklinken und Fenſtergriffe.

Der allgemeine deutſche Genoſſenſchaftstag
zur 7. Kriegsanleihe

Folgende Entſchließung iſt, wie aus Eiſenach gemeldet
wird, dort einſtimmig angenommen worden:

„Der allgemeine Genoſſenſchaftstag in Eiſenach erklärt es
unter Anerkennung der großen Leiſtungen der deutſchen Genoſſen-
ſchaften bei den bisherigen ſechs Kriegsanleihen für die dringende
vaterländiſche Pflicht ſämtlicher Genoſſenſchaften des Allgemeinen
Verbandes, mit ihrer vollen Kraft und mit ihrem ganzen auf
weiteſte Kreiſe des deutſchen Mittelſtandes ſich erſtreckenden
Einfluß zu einem erfolgreichen Ergebnis auch der bevorſtehenden
ſiebenten Kriegsanleihe zu wirken. Die ſiebente Kriegsanleihe
ſoll als wirkliche Volksanleihe unſeren Feinden außer der
wirtſchaftlichen und finanziellen Kraft des deutſchen Volkes auch
das volle Vertrauen des Volkes zur Reichsregierung bekunden und damit die deutſche Antwort
bilden auf die anmaßenden Verſuche unſerer Feinde, ſich in
unſere inneren Angelegenheiten zu miſchen und das deutſche
Volk gegen ſeine Regierung aufzuhetzen.“

Das Eiſerne Kreuz
Gefreiten Arno Kleinſchmidt und dem ſchwer-

verwundeten Füſilier Kleinſchmidt, beides Söhne des
Kaufmanns Ernſt Kleinſchmidt in Halle, Aeußere Deliitzſcher
Straße 12, wurde das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen,
desgleichen dem Musketier Otto Mohr in Nietleben, ſowie dem
Musketier Paul Oben auf, Sohn des Werkmeiſters Obenauf,
Sagisdorfer Straße

Dem

Nochmals Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen
der Staatsbeamten. Von geſchätzter Seite erhalten wir die
Mitteilung, daß die von uns in Nr. 460 veröffentlichten Angaben
über Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen der Staatsbeamten
in einem weſentlichen Punkte der Ergänzung bedürfen. Die
Wohltaten werden nämlich nicht allen, ſondern nur den in der
Heimat zurückgebliebenen Staatsbeamten zuteil. Die im
Militärdienſt uſw. ſtehenden Beamten ſind, zunächſt wenigſtens,
davon ausgeſchloſſen.

Bewirtſchaftung des Tafelobſtes. Die Bewirtſchaftung des
Obſtes, welche inzwiſchen durch die Landesſtellen, in Preußen
durch die Provinzial- und Bezirksſtellen durchgeführt wird,
macht es möglich, bei der Preisfeſtſetzung auch dem Züchter von
ſogenannten Kabinettsſtücken (berkömmlich nur ſtückweiſe
verkauftes Obſt) entgegenzukommen. Es iſt beabſichtigt, für den
Abſatz dieſes Obſtes eine beſondere Regelung eintreten
zu laſſen, durch die vermieden werden kann, daß infolge des feſt
zuſetzenden höheren Preiſes auch andere beſſere Obſtſorten als
Kabinettsware auf den Markt gebracht werden. Die Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt beabſichtigt deshalb, das anfallende Ka-
binettsobſt durch Vermittlung der zuſtändigen Landes-, Provin

zial oder Bezirksſtellerr an die Magiſtrate der betreffenden Städte
ſenden zu laſſen. Dieſe werden dann durch vereidete Sachver-
ſtändige feſtſtellen, ob das überſandte Obſt aus Kabinettsſtücken
beſteht. Sobald dieſes feſtgeſtellt iſt, wird die Ware an diejenigen
Geſchäfte gegeben, welche bereits im Frieden damit gehandelt
haben, für die Bezahlung der Ware haftet der betreffende Magi-
rat, welcher die Ware empfangen hat.

Die Auslandseier werden teurer. Wie die Zentral-Ein-
kaufs geſellſchaft m. b. H. mitteilt, ſieht ſie ſich genötigt, von
dieſer Woche ab den Kleinverkaufspreis für die von
ihr aus dem Auslande eingeführten Gier von 36 Pfg. auf
höchſtens 40 Pfg. für das Stück zu erhöhen. Den Anlaß zu
dieſer Erhöhung gibt die Steigerung der Einkaufspreiſe für
Eier in verſchiedenen Einkaufsländern, in denen die Nachfrage
außerordentlich geſtiegen iſt.

Warnung vor verdorbenen Salzheringen. Jn der letzten
Zeit ſind, wie die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft mitteilt, wieder-
holt größere Mengen verdorbener oder minder-
wertiger Salzheringe an der deutſch-holländiſchen
Grenze angehalten worden, die deutſche Gemeinden oder in-
duſtrielle Werke in Holland eingekauft hatten. Der Ankauf
erfolgte meiſtens durch Vermittlung gewiſſenloſer Händler, die
es verſtanden, ſich die übertrieben hohen Preiſe, noch bevor die
Ware die Grenze überſchritten hatte und unterſucht werden
konnte, zu ſichern, indem ſie im voraus Bezahlung erhielten.
Teilweiſe rührten die Sendungen aus Beſtänden her, die von
der Einkaufsvertretung der Z. E. G. wegen ſchlechter Be
ſchaffenheit zurückgewieſen worden waren. Dennoch wurde für
ſolche Ausſchußware zwei bis dreimal ſoviel bezahlt wie für die
von der Einkaufsvertretung übernommene gute Ware. Es
muß vor ſolchen Ankäufen gewarnt werden, da ſie nicht nur
zu einer Schädigung des deutſchen Nationalvermögens führen,
ſondern auch mit ſchweren Verluſten für die Käufer verbunden
ſind. Denn eine Freigabe derartiger Sendungen iſt ausge
ſchloſſen und die zur Auszahlung gelangenden Uebernahmepreiſe
können wegen des ſchlechten Zuſtandes der Ware nur ſehr nied-

rig ſein.o Städtiſche Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen Halle,

Kloſterſtraße. Die ſtaatliche Prüfung der Handarbeitslehrerinnen
iſt in dieſem Jahre auf die, Zeit vom 7. bis 13. September feſt-
geſetzt. Die Arbeiten, die im Verlaufe der Ausbildungszeit durch
die beiden Seminarabteilungen entſtanden, ſind in den Räumen
der ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule bis einſchließlich
12. September der Oeffentlichkeit zur Beſichtigung unentgeltlich
zugänglich gemacht. Die Ausſtellung iſt geöffnet wochentags:
vormittags 10--1 Uhr, nachmittags 3--6 Uhr.

„Zuchthäuslerin Nr. 5553“ lautet der Gegenſtand eines
Vortrages, in dem Frau von Brackel am 17. September im
„Thaliaſaal“ ihre Kriegserlebniſſe in Frankreich ſchildern wird.
Es ſind grauenbvolle Bilder, die nach ihrem gleichbetitelten Buche
zu ſchließen Frau von Brackel aus dem franzöſiſchen Gefängnis-
und Zuchthausleben enthüllen wird. Die Vortragende, die
„Meiſterſpionin Wilhelms II.“, wie die franzöſiſche Preſſe ſie
nannte, war, vom Kriegsausbruch überraſcht, als „Engländerin“
in Paris geblieben, wo ſie ihre ärztlichen Kenntniſſe in den
Dienſt des Roten Kreuzes ſtellte, in der geheimen Hoffnung,
dabei auch den Unſerigen behilflich ſein zu können. Das

Es wird nun in amtklichen Mitleid mit einem von den franzöſiſchen weſtern roh gepeinigten deutſchen Verwundeten wurde r 7
ſie wurde verhaftet, angeklagt und als Spionin trotz mangelnder
Beweiſe und trotz des lebhaften Eintretens ihrer engliſchenh gliſcheFreunde zu zwei Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Trotz allem
Elend aber hielt ſie durch und es gelang ihr nach einer abenteuer
lichen Flucht, die Heimat wieder zu erreichen. Näheres in der
heut gen Anzeige.)

Kriegshilfe! Wohlzutun und mitzuteilen vergeſſet nicht!Am 6. September hielten die geren ter ſarpane,
ler zu Halle welche bereits 40 Jahr beſtehen, ihre Monatsſitzung
ab, bei welcher beſonders erörtert wurde, wie in der jetzigen
ſchweren Zeit, wo viele Freunde und Gönner der Vereinigung
zum Heeresdienſt einberufen ſind, die geringen Einnahmen den
immer mehr zunehmenden Unterſtützungen gegenüber vermehrt
werden können. Bekanntlich unterziehen ſich Damen und Herren
der löblichen Aufgabe, Zigarrenköpfchen, unbrauchbare Zigarren,
Zigarrenbänder, Zigarrenkiſten, Staniol, Korke, Kapſeln und
alte Metallteile, welche auf Wunſch gern abgeholt werden, zu
ſammeln, um aus deren Erlös arme Waiſen und Halbwaiſen,
durch die Armenverwaltung daraufhin geprüft, namentlich ſeit
Beginn des Krieges ſolche gefallener Soldaten, mit notwendigen
Kleidungsſtücken als Schuhwerk, Wäſche uſw., zu verſehen. Frei-
gemachte Pakete von außerhalb finden dankbare Verwendurng.
Vergangenes Jahr wurden 112 Knaben und Mädchen, davon 60,
deren Vater auf dem Felde der Ehre geblieben, verſorgt. Damen
und Herren aller Kreiſe werden gebeten, mitzuhelfen und ge
nannte Gegenſtände ſo bald als möglich abzuliefern. Außer der
Hauptſammelſtelle bei Herren E. Lehmann, Leſſingſtraße 38,
haben Spenden und frdl. zugedachte Geldgeſchenke noch Zugang
bei dem Leiter der Vereinigung, Kaufmann Bernh. Aßmann,
Große Ulrichſtraße 49, wo auch Anmeldungen zur koſtenloſen
Mitgliedſchaft angenommen werden.

Luther als Dichter und Muſiker. Auf den heute abend
8 Uhr im Mozartſaal, Weidenplan 20, ſtattfindenden Vortrag
des hervorragenden Kenners der Kirchenmuſik, Paſtor Baltha-
ſar, über Luther als Dichter und Muſiker ſei nochmals em
pfehlend hingewieſen.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
12. September, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtatt, die voy
Herrn Paſtor Hellmann gehalten wird.

Ueberfahren. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
heute mittag 12 Uhr in der Magdeburger-, Ecke Hagenſtraße,
indem ein älterer Mann durch einen Feuerwehr-Gerätewagen
überfahren wurde, wobei der Mann ſtarke Verletzungen am rech-
ten Oberſchenkel und am Kopfe erlitt. Die Schuld trifft den
Verunglückten ſelbſt, da der Führer des Wagens rechtzeitig und
anhaltend gewarnt hat, der Mann aber noch die Straße über-
ſchreiten wollte.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Klausſtraße erlitt ein
Böttcher einen Schwächeanfall. Beim Hinfallen zog er ſich
anſcheinend eine Verletzung des linken Beckenknochens zu. Durch
Sanitätsmannſchaften wurde er ſeiner Wohnung zugeführt.
Zur Beſeitigung eines Bodenkammerbrandes, entſtanden
durch Unvorſichtigkeit beim Ausſchwefeln, wurde die Feuerwehr
nach einem Grundſtück in der Krukenbergſtraße gerufen. Nach
halbſtündiger- Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.
Zwei Männer, die auf einem Stadtbahnwagen von der Trothaer
Straße nach dem Stadtinnern fuhren und mehrere gefüllte Säcke
mit ſich führten, wurden durch einen Polizeibeamten angehalten.
Es ſtellte ſich heraus, daß der Jnhalt der Säcke, etwa 50 Pfund
Pflaumen, 30 Pfund Kartoffeln und 28 Gurken, geſtohlen
war. Jnfolge Strommangels und Maſchinenſchadens ruhte
geſtern der Stadtbahnverkehr auf der Strecke Ludwig
Wucherer Straße bis Trothaer Bahnhof längere Zeit. Ge-
ſtohlen wurden ein blauer Jackettanzug mit überzogenen
Knöpfen, ſchwarzem Futter und der Firma Heinrich Scholl,
Breslau am Aufhänger; ein zweireihiger Herrenmantel aus
feldgrauem Tuch mit hellgrauem ſeidenen Futter, Taillengurt
und Hornknöpfen; ein goldener Trauring, gez. A. H. 1877; ein
hellbrauner Sommerüberzieher mit hellbraunem halbſeidenem
Futter, einer äußeren und einer inneren Bruſttaſche, zwei
Seitentaſchen und der Firma G. Aßmann unter dem Aufhänger,
die Aermel und der untere Teil abgeſteppt, der rechte Aermel
am Ellenbogen etwas geſtopft; eine Wagenplane mit an zwei
Seiten befindlicher Firmenaufſchrift Bürgerliches Brauhaus,
Merſeburg.

Vereins-Anzeiger
Alldeutſcher Verband. Am Mittwoch, den 12. Sept. abends

816 Uhr, Sitzung im „Kaiſer Wilhelm“, Bernburger Straße.
1. Alldeutſche Tagesfragen. 2. Vortrag des Prof. Dr. Hertz-
berg über die ruſſiſch-baltiſchen Länder.

Thüringer Bezirksverein des Vereins Deutſcher Jngenieure.
Am 11. September in „Stadt Hamburg“ ordentliche Sitzung.
Gäſte willkommen. Erweiterung des Tätigkeitsfeldes der
freien Jngenieure (Dipl.-Jng. Roeber); „Der Kanal und die
Oſtküſte Englands“, Lichtbilder- Vortrag Dr. Spaethmann,
Berlin.

F Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Tannhäuſer“ von Richard Wagner
Die Neueinſtudierung des „Tannhäuſer“ brachte im

Vergleich zu der Aufführung vor zwei Jahren einige Fort-
ſchritte. Gewonnen hatten der Sängerkrieg und. die
Pilgerchöre durch die Mitwirkung von Rudolf Har-
lacher und Alfred Erneſti, die beide ihre ſtimm-
liche Kraft und Schönheit für die Einzel- und Gruppen-
geſänge anerkennenswert einſetzten. Kapellmeiſter Oskar
Braun hielt das Ganze wieder in feſter Hand. Leider
hat er ſich inzwiſchen nicht zu friſcher Auffaſſung bekehrt.
Er konnte ſich gar nicht genug tun in zerfließender Breite
der Zeitmaße. Wieder war die Ouvertüre das ſchwächſte
Muſikſtück des Abends; fehlte ihr doch das ſichere rhythmiſche
Gerüſt. Erſt zum Schluß wurde ein Aufſchwung bemerk-
bar, der um ſo dankbarer anzuſprechen war, als hier auch
die Poſaunen ihre ſchleppende Schwerfälligkeit abzuſtreifen
verſuchten. Das Vorſpiel des letzten Aktes, die Geſänge
Wolframs und das herrliche Gebet der Eliſabeth wurden
ebenfalls zu unendlicher Länge geſtreckt. Sonſt hatte
Kapellmeiſter Braun ſeine oft gerühmte Umſicht dem Werke
gewidmet. Das Gelingen ſo mancher ſchwierigen Stelle
zeugte von löblicher und verſtändnisvoller Vorarbeit. Für
die Titelrolle war ein Gaſt berufen, der Kammerſänger
Oskar Bol z. Der gefeierte Künſtler, der ein Helden
tenor von bekanntem Ruf iſt, ſchöpfte ſeine Aufgabe nach
jeder Richtung hin mit Darangabe ſeines ganzen Könnens
aus. Sehr lebendig meiſterte er das Spiel. Seinem
Tannhäuſer glaubte man und folgte ihm gern durch alle
Stufen menſchlichen Genießens und Leidens. Mit größter
Steigerung wurde die Teilnahme am Sängerkrieg be-
handelt, die in verzücktem Taumel der Erinnerung an den
Aufenthalt im Venusberg gipfelte. Stimmlicher Glanz



Spe Se erviee in grösster Auswanl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

und geſangliche Schulung halfen dem Künſtler in dervollen Erreichung ſeiner Abſichten. Daß nicht jeder eingelne
Ton von beſtrickendem Zauber und einwandfreier Schöne
war, braucht neben den Vorzügen nicht ve iegen zuwerden. Die vollendetſte Leiſtung der auffhaieg war

Dina Mahlendorfs Eliſabeth: ein himmliſches Bild
verklärter Reinheit und Jungfräulichkeit. Der leidenſchaft-
liche Drang, mit dem Meta Touchy Haltung und Ge
ſang erfüllte, kam ihrer Venus gut zuſtatten. Der Hirten
kn Anna Enghardt war lobenswert. Fritz
Kerz mann legte in ſeinem Wolfram mit Glück viel
Nachdruck auf die entſagende Kraft des Minneſängers.
Nicht beſſer als früher fand ſich Emil Fiſcher mit dem

Da Orcheſter r et Viel Auf
r an eine gediegene ſzeni usſtattungewe r woran Hauptſache n t

e in allen uptſachen wohlgerundete Aufführung
erfreute ſich des lebhafteſten Beifalls des ausverkauften

Hauſes, Prof. Dr. W. Kaiſer.
Halleſches Theater- und Konzertleben

Apollo Theater
Gaſtſpiel Willy Schenk

Eine ſtattliche Beſucherzahl hatte ſich am geſtrigen Sonntag
im Apollo Theater eingefunden, angelockt durch das
neue Programm, das ſich aus drei Einaktern zuſammenſetzt.

R. Seifferts Burleske „Gin ſauberes Kleeblatt bietet einige recht luſtige Scenen. Rentier Döhlen
hat in Gemeinſchaft ſeines Schwiegerſohnes und ſeines an
gehenden Schwiegerſohnes eine heimliche Bummelfahrt unter
nommen, und etwas verkatert kehrt das Kleeblatt in früher
Morgenſtunde heim. Dem Scharfſinn der Damen des Hauſes
iſt die heimliche Entfernung der drei Nachtſchwärmer aber nicht
verborgen geblieben, und der alte und die beiden jungen Sünder
ſehen ſich nun in einen furchtbaren häuslichen Krieg verwickelt,
der wie alle Kriege aber ſchließlich mit einem Frieden und in
dieſem Falle ſogar mit einer Verlobung endet. Das Stück ge
fiel allgemein; über einige allzu theatraliſche Stellen half das
flotte Spiel glücklich hinweg.

Das Volksſtück „Kriegsglück“ von Otto Richterſpielt im Grenzgebiet Ruſſiſch-Polens zu Beginn des Krieges.
ſtark konſtruiert. TrotzdemDie Handlung erſcheint teilweiſe

gefiel das Stück dem Publikum, das ſehr bei der Sache war, recht
gut. Kein Wunder. Erſchien doch Direktor Willy Schenk
in voller Uniform als deutſcher Landwehrmann Fritz Mül-
ler auf der Bühne.

Den Beſchluß des Abends bildete die Burleske mit Geſang
„Das Mädchen aus der Fremde“ von Otto Richter.
Das Stück iſt recht originell und intereſſiert ſchon wegen ſeines
kriminaliſtiſchen Einſchlags. Eine ſtarke Jronie ſpricht aus
dem Ganzen. Die einzelnen Figuren erſcheinen typiſcher als
in der erſtgenannten Burleske. Fräulein Scheffler ſpielte
das Mädchen aus der Fremde“, die ſich als Dienſtmäd-
chen ausgebende Schwindlerin mit Schneid. Von den übrigen
Darſtellern ſei noch Herr Lüdicke genannt, der den ſogenann-
ten „Bruder“ des „Mädchens aus der Fremde“, einen dunklen
Ehrenmann, vecht wirkungsvoll verkörperte.

Stadttheater
Heute Montag wird „Das Dreimäderlhaus“ ge-

geben. Am Dienstag wird Richard Wagners „Tannhäuſer“
in der Beſetzung der Erſtaufführung mit dem Königl. Württ.
Kammerſänger Oskar Bolz als Gaſt wiederholt. Der Spiel-
plan der nächſten Tage bringt: Mittwoch „Geſpenſter“,
Donnerstag „Zar und Zimmermann“, Freitag „Moral“, Sonnabend „Die Förſter-Chriſtl“. Jn Vorbe-
reitung „Serva Padrong“ (Die Magd als Herrin), Oper
von Pergoleſi, bearbeitet von Prof. Abert.

Sportnachrichten
Kriegs K anu-Regatta des Oberelbekreiſes in Halle

Am H. September wurde bei herrlichem Wetter auf der
Saale bei Böllberg die zweite Kriegs-Kanu-Regatta des Ober-
elbekreiſes des deutſchen Kanu-Verbandes, die bedeutendſte kanu
ſportliche Wettfahrt in Deutſchland, die ſeit Gründung des Ver-
bandes ſtattfand, abgehalten. Die Durchführung hatte der Halle-
ſche Ruder-Verein „Böllberg“ übernommen. Feſtplatz war der
Sportplatz des Halleſchen Rudervereins „Böllberg“. Der Ver-
anſtaltung wohnten u. a. bei: Major Hoffmann, Haupt-
mann Stade, Baurat Goeßling, eine Anzahl Offiziere,
Sportskameraden von Halle, Berlin, Leipgig, Bernburg und
Weißenfels, ſowie der Kreisvorſitzende des Oberelbekreiſes des
Deutſchen Kanuverbandes Curt Donath, Leipzig und viele
Zuſchauer. An dem Wettkampf beteiligten ſich der Halleſche
Ruder- Verein „Böllberg“, der Leipziger Ruder-Verein von 1875,
ein Mitglied des Deulſchen Kanu- Verbandes von Cöthen und
Magdeburg. Sämtliche neun Rennen, darunter allein fünf
Rennen für Jugendliche, wurden in ganz gleichartig gebauten
Flachkajaks mit Doppelpaddeln auf einer Strecke von 600 Metern
ausgefahren und verliefen ohne jegliche Störung. Der Wett-
ſtreit war ein heißer und aus ſieben Rennen ging der Halle-
ſche Ruder- Verein „Böllberg“ als Sieger her-veor, zwei Rennen gewann Wilhelm Taatz- Cöthen, dem
Leipziger Ruder-Verein war es nicht vergönnt, ein Rennen zu
gewinnen.

Der Verlauf der Rennen war folgender: Einer-Kajak.
Kriegsmeiſterſchaft des Oberelbekreiſes Deutſcher Kanuverband,
Wanderpreis vom Halleſchen Ruder-Verein „Böllberg“ und
Ehrenpreis von Fabrikdirektor Mylius-München. Sieger: Otto
Schubert, 2. Max Leibrich (beide vom H. R.-V. „Böllberg“);
Jugendrennen im Doppel-Kajak, offen für das Alter
von 16-18 Jahren. Zwei Ehrenpreiſe von Rudolf Dunker-Halle.
Sieger: Walter Hartmann und Wilhelm Ulrich,
zweiter: Walter Mehyerſtein und Fritz Ballin, ſämtlich vom
H. R.-V. „Böllberg“; Jugendrennen im Einer-Kajak,
offen für das Alter von 14—-16 Jahren. Ehrenpreis von Direk-
ter Wilhelm Baer- Halle. Sieger: Hans Schütze, 2. Alfred
Mücke (beide vom H. R.-V. „Böllberg“); Kriegsmeiſter-
ſchaft im Doppel-Kajak, offen für Mitglieder des Ober-
elbekreiſes. Zwei Ehrenpreiſe vom Deutſchen Kanuverband in
Hamb Sieger: Otto Schubert und Max Leibrich(H. R. „Böllberg“), zweiter: Erich Rauchfuß und Curt
Häuptling Leipziger R.V.); Jugendrennen im Einer-
Kajak, offen für das Alter von 16--18 Jahren. Ehrenpreis,
ge vom Oberelbekreis des Deutſchen Kanuverbandes.
Sieger: Friedrich Hennicke, zweiter: Walter Hartmann (beide
vom H. R.-V. „Böllberg“); Jugendrennen im Einer-
Kajak, offen für das Alter von 16--18 Jahren. Ehrenpreis
vom Oberelbekreis des Deutſchen Kanu-Verbandes. Sieger:
Wilhelm Ulrich, zweiter: Fritz Ballin (beide vom H. R.V.
r Jugendrennen im DoppelKajak, offenür das Alter von 14—-t6 Jahren. Zwei Ehrenpreiſe von Leut-
nant Otto Schubert Halle. Sieger: Walter Din ger und Hans
Schütze, iter: Willy Weinrich und Alfred Richter (ſämtlich
vom H. R.-V. „Böllberg“)); Einer-Kajak für Alte

Herren, offen für über 85 Jahre alte Mitglieder des Kreiſes.
Ehrenpreis von Curt Jaeckel-Berlin. Sieger: Wilhelm Taatz
Cöthen, zweiter: Otto Gantz (H. R.-V. „Böllberg“); Gaſt
rennen im Einer-Kajak, offen für alle itglieder des
Kanuverbandes mit Ausnahme der Kanuabteilung des Halleſchen
R.V. „Böllberg“. Ehrenpreis von Louis Walter Witt- Breslau.
Sieger Wilhelm Taatz-Cöthen, zweiter: Karl Lehmann (Leip
ziger R.V.). Nach dem Rennen fand die Auffabrt ſämt
licher Kanus auf der Saale bei Böllberg ſtatt, die dem Auge
ein ſehenswertes farbenprächtiges kanuſportliches Bild darbot.
Hierauf fand die Preisverteilung ſtatt. Der Vorſitzende des
Halleſchen R.-V. „Böllberg“, Herr Joeſt, hielt dabei eine
längere Anſprache. Major Hoffmann gab ſeiner Freude über
das gute Gelingen der zweiten Kanu-Regatta Ausdruck und
würdigte die Tätigkeit der Sportvereine, die unſere Jugend zu
wehrfähigen tüchtigen Soldaten vorbilden und ſo dem Vater
lande wertvolle Dienſte leiſten. Sein Hoch galt unſerem Kaiſer
und dem deutſchen Vaterlande. Während der Regatta wartete die
Kopelle des Erſatzbataillons Landw.Jnf.Regt. Nr. 36 unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Ermlich mit einem gut gewählten
Konzert auf. Nach der Preisverteilung fand in dem Bootshauſe
des Halleſchen R.-V. „Böllberg“ ein zwangloſes Beiſammen-
ſein ſtatt.

Pferdeſport
Rennen zu Hoppegarten am 9. September. Blücher-

Rennen. (1600 Meter, 7200 Mark.) 1. Schwalbe (R.
Fritzſche), 2. Eigentum (Ungerer), 3. Machnow (Thyle). Tot.:
Sieg 28: 10, Platz 13, 15, 15 10. Ferner liefen: Luisdor (4),
Hindenburg, Herzbube, Miniſter, Fantaſt, Schelde, Lulu, Obli
garchie, Siameſin. Unverhofft-Rennen. (1000 Me
ter, 6000 Mark.) 1. Repanſe (Schläfke), 2. Leutnant (Raſten-
berger), 3. Roſenkönigin (Kaſper). Tot.: Sieg 19 10, Platz
11, 13, 11 10. Ferner liefen Stryj, Kanone, Sydon, Staffette,
Heimat (4), Stern II, Ludendorff. Nickel-Ausgleich.
(1400 Meter, 11000 Mark.) 1. Nuabemus (Schläfke), 2. Eichs-
feld (Raſtenberger), 3. Niedeck (M. Dreißig). Tot.: Sieg 48 10,
Platz 15, 13, 64 10. Ferner liefen: Bakkarat II, Donald,
Oſterglocke, Fidelitas, Mars la Tour (4). Fürſt Hohen-
lohe-Oehringen-Rennen. (2400 Meter, 27000 Mk.)
1. Pergoleſe (O. Schmidt), 2. Cottbus (Jentzſch), 3. Languard
Kaſper). Lot.: Sieg 12 10, Platz 11, 28: 10. Ferner liefen:
Jnder, Strudel (4), Mohammed. Force Majeure-
Rennen. (1000 Meter, 7200 Mark.) 1. Sperrfeuer (H.
Teichmann), 2. Eisläuferin (O. Schmidt), 3. Koroby (v. Tucholka).
Tot.: Sieg 92:10, Platz 26, 77, 26: 10. Ferner liefen: Rück
kehr, Elsbet S. 10, Jris, Draufgänger II, Revelin, Warnant
(4). Wahlſtatt-Ausgleich. (2400 Meter, 9000 Mark.
1. Fürſt Popoff (Olejnik), 2. Der blaue Vogzel (Kaſper), 3. Roli
Poli (Schläfke). Tot.: Sieg 16: 10, Platz 11, 13 10. Ferner
lief: Savohard. (Jm Rennen verſagte der Totaliſator, infolge-
deſſen wurden alle verlorenen Wetten zurückgezahlt.) Tuki-
Rennen. (1100 Meter, 7200 Mark.) 1. Patrone II (O.
Schmidt), 2. Scarabaee (Bleuler), 3. Scharfſchütz (Raſtenberger).
Tot.: Sieg 44: 10, Platz 12, 10 10. Ferner liefen: Tantalus
(4), Meinung.

Rennen zu Dresden am 9. September. Preis vonZſchorn a. (3000 Meter, 4500 Mk.) 1. Simon Graftor (Voge),
2. Filmdiva (Lüneberger), 3. Malnau (R. Franke). Tot.: Sieg
116 10, Platz 52, 46 10. Ferner liefen: Leier (gef.), Wild
töter (4). Preis von Altmarkt. (1600 Meter, Ehren-
preis und 5000 Mk.) 1. Pfau (Rupprecht), 2. Cullen Caſtle
(Peter), 3. Mainſpitze (H. Blume). Tot.: Sieg 22: 10, Platz 14,
30, 21 10. Ferner liefen: Condor (4), Fanal, Emden, Bibelot.

September-Jagd-Rennen. (83500 Meter, 4500 Mk.)
1. Caliari (Falke), 2. Rama (Thaleke), 3. Chriſtine (Dyhr). Tot.
Sieg: 40: 10, Platz 16, 13, 13 10. Ferner liefen: Rawka, Blau-
ſchwarz (4), Leier, Amorino. Sachſen-Preis. (4000
Meter, Ehrenpreis und 10 000 Mk.). 1. Lucerne (Falke), 2. Laret
(G. Winkler), 3. San Franciscan (Voge). Tot.: Sieg 69: 10,
Platz 22, 15, 23 10. Ferner liefen: Top Twig, Goldſtrom,
Flying Hatvk, Briefträger, Accept, Lampadroma (4). Preis
von Zehiſta. 1200 Meter, 4500 Mk.) 1. Fliegender Aar
(H. Blume), 2. Norton (Kaiſer), 3. Malta II (A. Zimmermanrn).
Tot.: Sieg 32: 10, Platz 15, 19, 35 10. Ferner liefen: Parat,
Calderon, Miag, Fra Diavolo (4). Preis vom Weißen
Hirſch. (3500 Meter, 5000 Mk.) 1. Marcheſe Kutulies),
2. Nena Sahid II (Thaleke), 3. Strohblume (Knobel). Tot.:
Sieg 74: 10, Platz 27, 40, 41 10. Ferner liefen: Ladras, Feo
dora, Charl. Couſin (4).

Rennen zu Dortmund am H. September. Langes
Flachrennen. (2200 Meter. 6000 Mark.) 1. Magdalena
(Gorgas), 2. Coral Wave (E. Franke), 3. Morgenrot (Stoffel).
Tot.: Sieg 232: 10, Platz 25, 12, 13 10. Herbſt-Preis.
(3200 Meter, Ehrenpreis und 12 000 Mark.) 1. Coſima (Ger-
teis), 2. Orianne (Renner), 3. Dorchen (Johnſon). Tot.: Sieg
18 10, Platz 14, 26, 40 10. Wambeler Hürden-
rennen. (2800 Meter, 8000 Mark. 1. Kentucky (Reith),
2. Domiducus (Krattiger), 2. Sippe Benedikt). Tot.: Sieg
20 10, Platz 14, 15, 22 10. Saphir-Ausgleich. (1400
Meter, 6000 Mark.) 1. Seppl (E. Franke), 2. Morgenſtunde
(W. Plüſchke),. 3. Katzbach (Liebſch). Tot.: Sieg 35: 10, Platz
12, 13, 20 10.

Fußballſport
Halle 96 ſchlug geſtern Sonntag Sporkfreunde Leipzig,

die dem mitteldeutſchen Meiſter in Halle jüngſt eine Niederlage
bereitet hatten, nun in Leipzig in glänzendem Spiel mit 4:2.
Die Leipziger mußten ſich auch auf anderem Felde noch einmal
den Hallenſern beugen. Leipziger Eintracht unterlag der Halleſchen
Boruſſia mit 0:2. Das Sviel zwiſchen den beiden Halleſchen
Spielvereinigungen Sportfreunde--Favorit glich ſich mit 1:1
aus; Hohenzollern ſiegte über Wacker mit 3:2.

Erfurt: Boruſſia-- Spielvereinigung Magdeburg 1:0
(0 0). Merſeburg: V. f. B. 2-- Germania 2 Verbands
ſpiele) 9 1. Preußen 1--Germanig 1 (Verbandsſpiele) 2:0.
Apolda: Turnverein Zella Mehlis Preußen 1 4:3.
Weißenfels: Um den Hindenburg-Pokal Preußen gegen
Hohenzollern Naumburg 5: 3. Je n a: Verbandsſpiele. S. V.
Spielgemeinſchaft Jena (1. und 2. Mannſchaft). Spielgemein-
ſchaft tritt nicht an und proteſtiert gegen die Anſetzung des Spie-les. Magdeburg: Preußen S C. 8:0, S. V. Vikioria--
Weitſtoß Schönebeck 4 3, Weitſtoß gegen 4. Feldart.-Regt. 4 1.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Chriſtlich nationaler Arbeiter-Kongreß. Der Ausſchuß

des Deutſchen Arbeiter-Kongreſſes, dem die chriſtlichen Gewerk
ſchaften, eine Anzahl Eiſenbahnerverbände, der deutſchnationale
Handlun ilfenVerband, die evangeliſchen und katholiſchen
Arbeitervereine uſw. mit einer Mitgliederzahl von insgeſamt
rund 136 Millionen angeſchloſſen ſind, beruft für den 28. bis
30. Oktober 1917 nach Berlin eine Kriegstagung ein mit folgen
der Tagesordnung Die deutſche Arbeiterſchaft im Ent
ſcheidungsſtadium des Weltkrieges, Berichterſtatter: General
ekretär Stegerwald, Köln; Unſere Bewegung und die Lebens-

n von Volk und Reich in welt und innerpolitiſcher Hin
ſicht, Berichterſtatter: Redakteur Joos, M. Gladbach, auf ſogialpolitiſchem Gebiete, Berichterſtatter: Geſchäftsführer Koch
Elberfeld; Die Kohlen- und Lebensmittel orgung im vierten
Kriegswinter, Berichterſtatter: Redakteur Becker, Berlin; Der
Stand der Lohn und Gehaltsfragen im Kriege, Berichterſtatter:
Verbandsvorſitzender Wieber, Duisburg, Verbandsvorſteher

Louis Böker, e d
gen Bee eher Statt

Reden Gaſteigerdotwsky und Müi en gen Geſſeh in

ern a. Rh., Venloerwall

Börſen- und Handelstei
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

Jn der mit dem 5. abgeſchloſſenen
hielt die ſtarke Nachfrage nach Sämereien ar. J 3
war wieder durchaus ungenügend. Die am meiſten gebre
Sorten für den ſofortigen Bedarf ſind am wenigſten an chten
Dies gilt namentlich für Grasſämereien, da die Lande re
für das Fertigmachen derſelben noch keine Zeit hat da
begehrt war Inkarnatklee, auch anderes Material für gert
ſchenfrucht war noch geſucht. Neuer Weißklee und Schwere
war aus Ungarn zu kaufen, doch wurden die Preisforde tlee
zu hoch geſtellt. Aus dem Weſten und Oſten unferes Angen
hofft man in dieſem Jahre bei beſſerer Ernte von Rotklee A
Zufuhren als im Vorjahre zu erhalten. Der Bezug aus u ößere
ſcheint auch ſchon eingeleitet zu ſein. Rüben zu Futterzue
waren begehrt, aber auch vielfach angeboten. Das Geſcht cent
ſtaltete ſich ſchwerfällig infolge der Ungleichartigkeit der g ge

in den verſchiedenen Landesteilen. Für ſpäter d ſt
Die Nachf

Geſchäft entwickelt.

Serra
8

Verloſungs-Liſte
Nr. 37 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen

Die Liſte
Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung

HalleHettſtedter Eiſenban Geſellſchaft. Nach dem Le
richt des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1916/17 war de
Perſonenverkehr ſehr ſtark. Die Einnahmen aus dieſem über
ſchritten die aus dem größten Friedensverkehr, welcher in de
Geſchäftsjahr 1913/14 fiel, um rund 65 000 Mark. Auch der
Güterverkehr war ganz bedeutend. Er iſt gegen den des Vo
jahres erheblich geſtiegen. Jn der Hauptſache iſt dies darauf
zurückzuführen, daß die Verfrachtungen der für Die Heeresver
waltungen liefernden Werke weiter zunahmen. Die Einnahmen
betrugen aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 374673
(306 040 Mk. i. V.), aus dem Güteruverkehr 844 490 Mi
(747 969 Mk. i. V.). Die ſämtlichen Betriebseinnahmen ſtellten
ſich auf 1 293 223 Mk. (1 120 164 Mk.), während ſich die Betriebs
ausgaben von 657 921 Mk. auf 809 617 Mk. erhöhten. Es ergiht
ſich mithin einſchließlich Zinſen in Höhe von 16596 Mk. (2959
Mark) ein Betriebsübe ß von 500 202 Mk. (491 624 Mi
Nach Abzug aller Unkoſten, Anbeihezinſen uſw. beträgt zuzügh
97 846 Mk. Vortrag der Reingewinn 263 112 Mk. (284 506 R.
der folgende Verteilung finden ſoll: 334 Proz. Dividende m
183 750 Mk. (wie i. V.), Vergütung an den Aufſichtsrat 3000 M
(wie i. V.), Vortrag auf neue Rechnung 76 362 Mk. (97 846 Mk

Zuſammenlegung der r J:n Rahmen der vom
Kriegsamt verfolgten Zuſammenle

verbrauchenden Gewerbebetriebe in Zukunft Steinſalz. Es ſind
jedoch Maßnahmen in Ausſicht genommen, um ſolchen Betrieben
in denen die Verwendung von Steinſalz eine techniſche Unmög
lichkeit darſtellt, auch weiterhin die erforderlichen Kochſalzmengen
zur Verfügung zu ſtellen. Wichtig iſt dieſe Maßnahme in erſter
Linie für die Molkereibetriebe.

RheiniſchWeſtfäliſche Boden-Credit-Bank, Cöln. Die am
1. Oktober 1917 fälligen Kupons der Pfandbriefe der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Boden-Eredit-Bank in Cöln werden laut Bekannt
machung im Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohn-
ter Weiſe ſchon vom 15. September cr. an koſtenlos eingelöſt.

Rathenower Dampfmühlen A.G. Einſchließlich Vortrag
ſtellt ſich 1916/17 der Bruttogewinn auf 759 800 (573 300) Mark
Unkoſten ſtiegen auf 469 900 (282 100) Mk. Die Abſchreibungen
wurden auf 109 800 (68 800) Mk. erhöht. Aus dem Reingewinn
von 180 100 (222 300) Mk. wird eine Dividende von 12 (16)
Proz. beantragt.
ihren Gründern über die, Ablöſung der Rechte der letzteren auf
die Waſſerkraft ein Abkommen getroffen. Die Bilanz enthält
601 700 (735 400) Mk. Bankguthaben und 404 800 (347 500) Mk.

Gffekten.S Deutſche Schachtbau Akt.Geſ. in Nordhauſen. Die 6e
ſellſchaft iſt, wie aus Verwaltungskreiſen verlautet, im bisheri-
gen Verlauf des Geſchäftsjahres gut mit Arbeit verſehen ge
weſen. Obwohl ſich naturgemäß
niſſe zur Zeit noch nicht überblicken laſſen, ſo darf man doh
ſchon jetzt erwarten, daß die Dividende für das laufende Jahr
keine Ermäßigung erfahren wird.

CLetzte Telegramme
Aus dem ungariſchen Kabinett

r 4

Budapeſt, 10. Sept. Falls Graf Apponyi kranker in am Mittwoch an der
Feſtſtellung des neuen Kabinetts im m
heitshalber verhindert ſein ſollte,

hauſe teilzunehmen, wird Weckerle erklären,
Apponyi in der Ausgleichsfrage freie Han
behalten hat, wie er dies ſeinerzeit bei der Feſtſtellung des
Kabinetts Eſterhazy kundgetan hat.

Maſſenſtreik in Portugal
Genf, 10. Sept. Dem in Portugal andauernden Aus

ſtand der Poſt und Telegraphenbeamken
haben ſich nach wenigen Depeſchen, die voraeſtern nun
Liſſabon nach Madrid gelangten, auch einige Arbeiter
verbände angeſchloſſen.

Wetterbericht
Wettervorberſage des gerDienstag, den 11. September: Zieml
etwas wärmer.

Bankhaus Paul Schauseil Go,., alle a. Bitterfeld. Delitzveh, Bilenn
Conto Oorr on nnd

pro

und Wi nter

ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung unter

Zpolitik beabſichtigt die
Kriegsamtsſtelle in Hannover, ſämtliche Salinen, die Siede oder
Kochſalz erzeugen, für mehrere Monate ſtillzulegen. An Stelle
des bisher bezogenen Siede- und Kochſalzes erhalten die ſalz
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